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Der StLlQl
erts Antevnehnrev .

. In dem letzten Hefte des Schmoller ' schen „ Jahr -
«lches " veröffentlicht der Forstassessor M. Wagner
�ne sehr anziehende und lehrreiche Untersuchung über die

�oeiterverhältnisse in den preußischen Staatssorsten .
�isse Studie ist deshalb so interessant , weil sie aus amt -

� Quellen schöpft und ein reichhaltiges Material bei -

. Der preußische Staat beschäftigte in seinen Waldungen
7?. Jahre 1885 ' 86 insgesammt 159 709 Hände ; die be -

Nächtliche Zahl der in Privat - , Gemeinde - u. s. w. Forsten
Jizewendeten Arbeitskräfte ist hier nicht mitgerechnet . Die

Arbeit im Walde ist durchgängig Winterarbeit , was aus

�chnisch-wirthschaftlichen Verhältnissen sich erklärt . Die Holz -
�kaufstermine und die Qualität des Holzes drängen zum
-Wmterhieb, obwohl bei angemessener Organisation des Be -

. �bes eine über einen längeren Zeitraum sich erstreckende Be -

Mftjgang wohl durchführbar ist . Die Forstarbeiter sind

�Riuach durch die Bank Saisonarbeiter , wie etwa ein Spiel -

�arenmacher oder Bauarbeiter , sie rekrutiren sich dem -

aus solchen Arbeiterkategorien , welche im Winter

aus Maurern , Schiffern , Zimmerleuten , ja sogar
Hausindustriellen 5 ffchlesische Leineweber werden freilich

jp# darunter zu finden sein . Die Forstarbeit ist eine

Mchußarbeit , sie ist durch die Bank ein Nebengewerbe ,
�' komplementäres Gewerbe . Die Einrichtung ständiger

i�iterschaften findet sich nicht häufig , die Furcht , die
o nebte Forstrente zu erniedrigen , hält Herrn Fiskus davon

- > dieses System durchzuführen , da dann der Zwang ,
" Leuten fortgesetzt Beschäftigung zu geben, vorläge .

k, . Die Rekrutirung aus den Reihen der industriellen

>�lvearniee verbürgt den Anwenden » , hier also dem

H die Billigkeit und Gefügigkeit der Waldarbeiter ,
6

ohnehin als Bewohner des platten Landes noch
i�' st im Dämmerzustand sich befinden , kein Klassen -
p. �ußtsein haben und leichter unter der Fuchtel des Herrn
z. �försters zu halten sind, als zielbeivußte Proletarier .
. �hdem reißt auch in diese Reihen die fatale Sachsen -

Äerei — auf die ostelbischen Provinzen entfallen
pCt . des preußischen Staatsforstbesitzes ! — arge ,

Jjper empfundene Lücken . Es ist bezeichnend , daß gegen
est ökonomisch so verständliche Erscheinung Herr Wag

it » St/ * _ Xas ftr rrrtonioMiot

Ehp
u. a . die Verleihung des Allgemeinen

�enzeichens , das auch Jhriug - Mahlow und

" Vorra ziert , anzuempfehlen für gut befindet .
das Loblied der durch ihren Zivergbesitz an die

Jolle gefesselten Parzellenbauern gesungen und die

_ _ _ ______________
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Kapitän Lobe .
Von John Law .

Autorisirte Ucbcrsetzung ans dem Englischen
von Regina Bernstein .

j . t , Aiemand ist vor den Besuchen der Berichterstatter sicher ,
uickft eine Prinzessin , die ihre Zeit der Kunst - Hand -

und der Verthcilung von Suppenmarken widmet .

ri » ��jenigen von uns , die auf der Erde wandeln , um -

sM von den Gesichtern todter Freunde und Verwandten ,

fie ilen vor der Feder des Bcrichlcrstatters zurück , als ob

nj eine ätzende Substanz getaucht sei . Wir flehen darum ,

in,? beachtet zu werden . Doch der Berichterstatter zieht

dio �ferner Gewalt das Skelett aus dem Winkel , schüttelt
«Nochen vor unseren Augen und ist erstaunt , wenn wir

""Ifch werden .

be « • leä im Hinblick auf die Arbeitsausgeberin , die jetzt
einen Arm um Ruth geschlungen , den andern gegen die

A??! ' bie Herrn Pember verbirgt , ausstreckt . Um den
»»druck ihres Gesichts zu analysiren , müßte man das

ei,, ! � aus dem Schrein ihres Busens reißen , die Knochen

Au?, �it Jahren dort ruhenden Gespenstes vor ihren

eii, £ - schütteln — das Gespenst eines Mannes , der ihr

fcchst war
81 gewesen , obwohl er zufällig ein Kapi -

keime ihn . " ivrach sie zu Riith im Tone unter -

Schaffung neuer Höriger durch Verpachtung kleiner Land -

flächen vorgeschlagen wird , ist auch etwas Selbstverständ -
liches.

Trotzdem die Arbeit sehr schwer und aufreibend ist ,
trotzdem die Unfallgesahr eine hohe ist , werden Weiber
und Kinder , diese Lieblingsobjekte der Ausbeutung , auch
von Staatswcgen beschäftigt . Die für einen Landprole -
tarier — und es handelt sich um in anderen Berufen
brotlos Gewordene , also Nothleidende — immerhin er -

heblichen Kosten für Anschaffung und Instandhaltung der

Werkzeuge (Fällaxt , Spaltaxt , Säge ee. ) hat der Arbeiter

zu tragen . Die Werkzeuge kosten ihm ca . 21,75 M.

Die Lebensverhältnisse des Forstarbeiters sind die

denkbar tristesten . Er ist jammervoll behaust , in elender

Hütte , in einem Raum oft die ganze Familie zusammen -
gehudelt . Seine Ernährung , die bei seiner körperlich
schweren Arbeit große Zufuhr guter Nahrungsmittel er -

heischt , ist durchaus unzureichend . Fleisch ißt er vlos an

hohen Festtagen . Im Osten lebt er von Kartoffeln ; miß-
rathen sie, herrscht Hungersnoth .

Die Art der Entlohnung ist eine geradezu drückende .

Durchweg ein Akkordsystem , dessen Ungerechtigkeit auch
der verbohneste Forstivirth anerkennt , ein Akkordsystem ,
das die Leute aussaugt und zu wilder Ueberarbeit an -

peitscht , natürlich von Hey Juteressepten für das einzig
gangbare bezeichnet wird . Grund : es ist gar so pro -

fitabel .
Dabei denke man nicht , daß die Forstarbeit Hand -

langerei ist . Sie will wie irgend ein Handwerk gelernt
sein , fordert längere Schulung und Erfahrung , ist so
gut gelernte Arbeit , wie die des Bauarbeiters . Ein

Forstarbeiter muß nicht bloß physisch angestrengt arbeiten ,
er muß zu überlegen , zu rechnen verstehen , er muß die

Technik des Hiebs u. s. w. gründlich verstehen .
'

Und die Bezahlung ? Der Jahresverdienst beträgt in

Preußen durchschnittlich 106,1 M. , man sieht , daß hier
nur von einem Zusatzeinkommen die Rede sein kann . Fast
überall ist der Tagelohn gewöhnlicher Handlanger
höher als der der Forstarbeiter . Der durchschnittliche
Jahresverdienst männlicher erwachsener Arbeiter bei der

Waldarbeit betrug z. B . im Regierungsbezirk
Danzig . . . . . 51,3 M.
Königsberg . . » 82,7 „
Potsdam . . . . 123,6 „
Sröstin . . . . . 73,5 „
Posen . . . . . 68,0 .
Breslau . . . * 111,9 „
Oppeln . . . . . 92,7 „
Erfurt . . . . .184,0 „
Hilde - Heim . . . 209,2 „
illaehen . . . . . 183,5 „
Drier . . . . . 205,5 „

brücktet Furcht und Entrüstung . „ Ich kenne ihn und ich
hasse ihn . "

Dann führte sie das Mädchen in ihr eigenes kleines

Bureau und riß das Fenster auf . Sie hatte anfänglich die

„ Möchtegern - Höhlenrctterin " verachtet , doch während sie

Ruth auf Herrn Pembcr ' s Sopha beobachtet hatte , hatte
sich in ihrem Gefühl eine Wandlung vollzogen , und als

jener Schrei dein Faktotum die Zeitung aus der Hand
fallen machte , hatte sie sich geschworen , die Besitzerin der

Fabrik unter ihren Schutz zu nehmen .
„Lassen Sie mich Ihre Hand drücken, " sagte sie zu

Ruth . „ Sie haben hier jedenfalls eine Freundin , und das

bin ich — Jane Hardy ! "

13 . Kapitel .
Ein Penny - Ausstellungspalast .

Jane Hardy wollte nicht nur , daß Ruth die „ Umgebungen "
der Arbeiterinnen , sie wollte auch , daß sie die Vcrgnügnngsplätze
der Mädchen kennen lerne . Ruth sagte aufänglich „Rein " , denn

die Heilsarmee sei keine Freundin von Musikhallen und Peirny -
Schaubuden . Doch zuletzt ließ sich Ruth überreden und

eines Abends holte Jane Hardy sie aus dem in

Angel - Alley gelegenen Hause der Höhlenmädchcn
von Whitechapel ab . Ruth war dorthin gegangen ,

um sich gegen den hinterlistigen Feind alles Religiösen ,
die Welt , Stärkung zu holen , gegen dieses vielköpfige

Ungeheuer , gegen das sie Alle fechten , das trotz alledem

aber seinen Kopf durchsetzt , selbst den Wohlthätigkeitsanstalten
und Altären gegenüber . Ruth öffnete die Thür , als die

Arbeitsausgeberin anklopfte , und stellte dieselbe den Höhlen -
mädchen vor , die an einem langen Tisch saßen und den

„Kriegsrus " zählten .

Je weiter nach Westen , nach den J�ldustriebezirken
zu , desto höher die Entlohnung . In Hildesheim existirt
eine st ä n d i g e Arbeiterschaft , daher das höhere Ein -

kommen .

Man sieht, der Klassenstaat als Unternehmer exploitirt
seine Arbeiter so gut , wie Herr Baare oder irgend ein

Ochsengraf .

Kevnhigmtg ?
Dem reisenden Publikum ist durch deu Schweinburg

verkündet worden , daß auf den preußischen Staats -
bahnen „ eingehend sie Untersuchungen " der Bahn¬
anlagen stattgefunden hätten , daß Alles im besten Stande sei,
daß keine Ueberlastung des Personals stattfinde und daß man
sonach mit dem Gefühl voller Sicherheit und Be -
ruhigung sich de » preußischen Staatsbahnen anvertrauen könne .

Wir finden es mit allen Anderen nur angemessen , wenn in
dieser Zeit der mörderische » Eisenbahnunsälle für die Beruhigung
des Publikums etwas gethan wird . Nur kommt es uns zunächst
sonderbar vor , daß dies gerade durch einen Offiziösen aus der
Bismarck ' schen Zeitgeschichte geschieht . Der Preßunsug jener Zeit
ist noch in zu guter Erinnerung , als daß eine äys diesem Dunst -
kreis hervortretende Mittheilnng einen besonderen Eindruck mache »
könnte .

Aber wir sind auch soffst fficht so ' rasch „ beruhigt " lutf »
lassen uns gern Skeptiker schölten, ' wenn es die öffentliche Wohl -
fahrt gilt .

Die Untersuchung des Staatsbahnbetriebs ist doch wohl ver -
ursacht worden durch das M ö n ch e n st e i n e r Unglück ufid
da müssen wir gestehen , daß sie mit einer sonst unbekannten

Promptheit geführt worden sein muß . Wie man es angefangen
hat , in dieser kurzen Zeit die 24 000 Kilometer B a h n st r ecke n ,
die Stationen , dieBrücken und das gesaminte rollende
Material „ eingehendst " zu prüfen und wie man auch das

gesummte Bahnpersonal wegen Ueberlastung hat be-

fragen und begutachten jkönnen , das vermag unser alllägllcher
Verstand nicht zu begreifen . So wird es noch Millionen von

Deutschen gehen , die ein Interesse an einem sicheren Eisenbahn -
betrieb haben , und es wird im weitesten Interesse sein, wenn vie

Staatsbahn - Vcrwaltung eine offizielle Darstellung ihrer Unter -

suchungen und was sie ergaben , veröffentlicht . Denn die Ver -

öffentlichungen des Schweinburg können wirklich nicht das er -

reichen , was nian beabsichtigt ; derSch wein bürg beruhigt
das reisende Publikum nicht .

Wenn wirklich alles bewegliche und unbewegliche Material
der Staatsbahnen völlig in Ordnung befunden worden ist , so
wollen wir der Staatsbahn - Verwaltung vcrrathxn , was am

meisten zur Beruhigung des Publikums beitragen kann . Zwar
hat der Schweinburg verstcheat , daß keine Ueberlastung
des Bahn person als stattfinde . Allein das ist eine allge -
meine Redensart eines Offiziösen , auf die wir gar keinen Werth
legen .

Es hieße Eulen nach Althen tragen , wollten wir erst nach -
weisen , daß die meisten Eisenbahnunfälle durch zu starke Be -

lastung der unteren Beamten und Angestellten entstehen . Besonders
das bekannte Röhrmooser Unglück — daß Röhrmoos
nicht im Bereich der preußischen Staatsbahn - Verwaltung liegt ,

„ Gott segne Sie, " sprach die Aelteste , ohne von ihrer
Arbeit ansznblicken .

„ Kommt herein " , sagte die Andere . „ Ruth , gieb ihr
einen Stuhl , wir sind in wenigen Minuten mit unserer
Arbeit fertig . "

Die energffche Jungfrau blickte ein wenig argnzöhnisch
umher . Obgleich sie überzeugt war , daß die Heilsarmee ,
gleich allen anderen Organisationen , gute , schlechte und

glcichgiltige Personen enthielte , war sie doch der Ansicht ,
daß die Kiephüte und die rothcn Jacken jedenfalls ein gut

Theil Heuchler bargen . DieS hier waren nun die ersten
wirklichen Heilsarmce - Mitgliedcr , die sie kennen lernte , denn

Ruth war "ja nur eine Neubekehrte . Diese Mädchen also
arbeiteten Tag und Nacht und lebten in Angcl - Alley ! Sie

machte im Geiste eine Inventur ihrer „ Umgebung " und das

Erste , was ihre Ansnierksamkeit erregte , war das Bild vom

„ General " Booth , inmitten eines Wandkalenders .

„ Wer ist das ? " fragte sie Ruth .
„ Das Oberhaupt . "
„ W e r ist er ? "

„ Das Haupt der Heilsarmee . "
Sie gab einen unartiknlirten Laut von sich. Dann

blickte sie auf die Sprüche an den Wänden und ans das an

der Wand hängende Reglement der Höhlenmädchcn .
„ Knic - Ucbungen um sechs Uhr ? " rief sie aus . „ Was

bedeutet das ? "

„ Beten . "
Das Zimmer war klein und niedrig . Ein großer Tisch

stand vor dem Vorderscnster . An dem anderen

Ende , unter einem Fenster , das auf dem Spielplatz von
St . Jude hinausgeht , übereinander waren Bänke und Tische .
aufgeschichtet .



R ganz gleichgiltig — hat einen BeiveiZ dafür geliefert .
Lokoinotivführer , Heizer , Schaffner , Bahnivärler und Weichen -
steller sind die Beamten , in deren Hand Leben und Gesundheit
der Reisenden gelegt ist . Wenn die Staatsbahn - Berivaltung den
Nachweis liefert , daß diese 2ln gestellten nicht mehr
. ls zuträglich und zulässig beschäftigt werden .
» ann wird im Publikum eine großd Beruhigung ein -
reten . Dann muß aber angegeben werden , und zwar mit ge -
>auen authentischen Ziffern , wie lange diese Beamten thätig zu
/ein haben und wie sie bezahlt werden . Oder ist es nicht
nöglich , daß z. B. ein schlecht bezahlter Weichen
teller sich einem Nebenverdienst zuwendet und seinen wichtigen
�auptdieust nicht mit der erforderlichen Aufmerksamkeit verseben
NNW ?

Was wir über die Arbeitszeit der genannten Beamtenkate -
gorien erfahren haben — man spricht schon bei den Lokomotiv -
ührern von 12 —14 stündiger Arbeitszeit — ist nicht geeignet ,
oie durch die vielen Unglücksfälle der letzten Zeit aufgeregten
Nemüther zu beruhigen . Aber wir lassen uns gerne eines Besseren
- elehreu — wenn man kann — und hoffen nur , daß die

Staatsbahn - Berwaltuug bald mit einer offiziellen und eingehen -
«en Erklärung hervortreten wird .

Sonst ist Niemand „ beruhigt " .

Mevevflckk .
Berlin , den 5. August .

Die Crnteberichte lauten fast durchweg ungünstig.
Geringer Ertrag und geringe Gute — dabei seit einigen
Tagen wieder vorwiegend nasse Witterung , welche die
Qualität noch mindert , theilweise das Korn ganz verdirbt .

Auch über die Kartoffeln lauten die Nachrichte »
immer ungünstiger . *)

Dazu konnnt der schlechte Erute - Ausfall in R u ß l a n d ,
wo in Regierungskreisen der Plan eines Roggen - Aus -

f uhrverbots envogen wird . Nun ist aber Deutschland
bekanntlich auf russischen Roggen angeiviesen .

Unter solchen Umständen ist es natürlich , daß die

Roggenpreise fortwährend in die Höhe gehen , und nun

nahezu die Weizen preise crrcidht haben . Die Tonne

Roggen gilt jetzt zwischen 212 —221 M. — die Tonne

Weizen 218 —221 SR. Das Caprivi ' sche Ideal naht sich
somit der Verwirklichung und die Deutschen werden dem -

nächst Weizenbrot ( und Kuchen ! ) essen — falls sie das

nöthige Kleingeld haben .
Aus Braunschweig schreibt man uns :

„ Es ist kein Roth st and und tagtäglich steigen die
nothwendigsten Lebensmittel .

Ein klares Bild bietet hierin die Stadt Braunschweig ,
wenn man die heurigen Preise auf dem hiesigen Wochen -
markt mit den vorjährigen vergleicht , so findet man , da « die

Preise um LO —100 pCt gestiegen sind .

Wochenmarktpreise :
Im August 1390 : August 1991 :

Kartoffeln , rosa , 1 Ltr . 20 Pf . , jetzt 40 Pf . ,
Kartoffeln , blaue , 1 Liter

20 Pf . .

............

Stangenbohnen 1 Pfd . 5 Pf .
Mohrriiben , 10 - 12 Stck . , 6 -

8 Pf . ,

. . . . . . . .. . . . .

Salat 5 Kopf 10 Pf

. . . . . .

Gurke » , k Stück 5 Pf . , . . . .
Weißkohl 5 - 8 Pf . ,

. . . . .

.
Kirschen 1 Pfd . 10 —20 Pf . .
Kohlrabi 1 Mandel 20 —25 Pf .
Heidelbeeren 1 Pfd . 10 —12 Pf .

42 —50 Ps .
10 —15 „

10 - 12 ..
9 Kops 10 Pf .
10 —20 Pf .
15 —20 „
1 Pfund 20 25 — '

30 - 35 Pf .
18 - 20 .

0 Pf .

Diese hier angcfühvten Zahlen beweisen , daß die noth -
wendigsten Lebensmittel um 60 —100 pCt . im Preise ge -

stiegen sind — wie werden die Preise erst im Winter sich
gestalten , wo der Arbeiter lediglich nur aus Brot und

") ? lnätorum quiaquis etudet aemulari — wer ' s de »»

Pindter gleichthun will — fang schon der alte Horaz , — der

versucht das Uninögliche . Piudler ' s Stärke ist sein an Genialität

grenzendes Talent für »»nfreiivillige Komik . Weil er in unserer
Üebersicht vom vorigen Freitag die Stellen , welche vom Roggen
und den Kartoffeln handelte , init einander v e r w e ch f e l t e , mit

anderen Worten : weil er K a r t o s f e l n und Roggen nicht
von einander unterscheiden kann , »virst Pindter uns

im Besonderen und der Sozialdemokratie im Allgeineinen „ U n -

kennt » iß der Lai > d » virthschast " vor . Hat denn

Pindter ' s Gattin keine Gemüsefrau , die »hin einmal ein Feld mit

Roggen und Kartoffeln zeigen kann 3 —

„ Wozu dienen diese da ? " fragte sie, auf die Bäuke

deutend . . , � ,
„ Für die Zusammeukimfte / antwortete Ruth . „ Hierher

kommen die Leute , wenn sie gerettet sein wolle », . Manch -

mal werden sie zum Thce eingeladen , doch größteutheils
kommen sie zur Heilung her .

„Gestern Abend gelang ims eine herrliche Rettung einer

Frau . " beinerkte eines der Höhlcnyiädchen . „ Sie war eine

schreckliche Trinkerin gewesen , und ihr Mann ist em Un¬

gläubiger . Wir hoffen ihn auch zu retten . Es ist so
» oundcrbar , wie der Herr uns Hilst . Wo »vlr nur das

Heilsicetz «»isbreiten , fallen uns Seelen zu. "
Die Arbeitsausgeberin trat an den Tisch heran ui »d

schalste die Sprecherin kritischen Blickes an .

„ Was machen Sie hienuit ? " fragte sie, ihre Hand
auf den Äriegsruf legend .

„ Wir vertheileu sie in den Herbergen und Wirths -
Häusern . Wir müffen einen Entschuldigungsgrund haben ,
» » m diese Plätze auszusuchen , und so tragen wir

die „ Rufe " herum , und der Herr geht mit uils . "

Die Sprecherin schien zwanzig Jahre alt zu sein . Sie trug
emen Hirzen Rock aus dunkelblauem Stoff und eine eben

solche Jacke uiit auf der Brust gesticktem „ Salvation " . Ihr
glattes braunes Haar war in Flechten um den Kopf gelegt ,
» md ihre grauen Angcn waren dieselben , wie man sie bei

den Nonnen unter dem Schleier hervorschaue », sieht . Nur

waren diese Llngen weit geöffnet , währeitd die Augen der

Nonnen geivöhulich vor sich hin blicken .

„Fürchte », Sie sich nicht , in die Herbergen und in die

Wirthshäuser zn gehen ? " fragte die Arbeitsausgeberin .
„ Ich habe , seitdem ich die Höhlcnarbeit übecnomtzten ,

mich noch vor nichts gefürchtet " , war die Antwort . „ Der
Herr beschützt uns ; Er weiß , daß wir Niemand haben , der

sich unserer annimmt . "

„ Er hat uns eben jetzt eine Jüdin gcsandt ", sagte das
andere Mädchen , „eine Frau , hier ganz iu der Nähe , die ,

nachdem sie ihre eigene Religion aufgegeben , in keiner Kirche
- und Kapelle den Frieden finden konnte . Sie hat ein gut

Theil Verfolgung erlitten , doch nun ist sie, der Herr sei ge -
priesen , vollständig bekehrt . "

Kartoffeln angewiesen ist ? Und dennoch wird ,mmer noch
behauptet : es giebt kein Nothstand ! " —

Dutzende von Briefen gleichen oder ähnlichen Inhalts
liegen uns vor . Die Theuern », g ist nicht lokal , sie herrscht
eben überall in Deutschland — wie das bei unseren
entwickelten Verkehrsmitteln , welche auf ein gleichmäßiges
Preisniveau hinwirken , nicht anders möglich ist . Die

Zeiten sind vorbei , wo in einem Theile unseres Landes

Hungersnoth , im anderen Ueberfluß sein konnte . —

Herr Fusangel ist glücklicheriveise in der Lage ,
die Untersuchung gegen Herrn Baare von einem anderen

Punkte , als ans der Zelle ei », es Gefängnisses zu verfolgen .
Er hat sich die „ Hände frei " gehalten und könnte z. B.

folgende Notiz schreiben , die er als Gefangener kam » in
eine Zeitung gebracht hätte :

„ Wie man hört , ist für die Zeit vom 15. August bis
15. September Herr Amtsrichter Neukaulp zun » Untersuch uiigs -
richter beim Amtsgericht Bochum bestellt , wird also auch die
Baare ' sche Untersuchungssache bearbeiten müffen . Herr Amts
richter Neukainp ist bei Herrn Baare Hausfreund und Dutz -
bruder seiner Söhne . Dieser Uinstand ist vom Herr » Land .
gerichts - Präsidenlen wahrscheinlich übersehen worden . Selbst -
verständlich »vird Herr Amtsrichter Neukainp , uin über das
Peinliche der Lage hinivegzukvmmen , so viel Takt besitzen , sich
für die Baare ' sche Sache als Untersuchungsrichter selbst abzn -
lehnen . "

Und wenn der Herr es n i ch t thut ?

Wir müssen es hier nochmals aussprechen , daß die

ganze Art und Weise , »vie der Prozeß gegen Baare geführt
wird , das öffeirtliche Rechtsgefühl zu verletzen und zu denn «

ruhigen wohl geeignet ist , und es in der That auch verletzt
und beunruhigt . Offenbar wirken zive , Strömungen gege », -
einander . Eine , die Alles vertuschen will , und Eine , welche
die Wahrheit an den Tag und die Schuldigen zur
Strafe bringen will . Schon zu Beginn des Steuer -

hinterziehüngs - Prozesses , aus dem sich der Haupt -
prozeß cntivickelt hat , traten diese zivci eurgegen -

esetzten Strömungen zu Tage . Die „ Kumpane des Herrn
aare sträubten sich mit Händen und Füßen dagegen , daß

der Zeugeneid ans die Einkommens - und Stenerverhält -

nisse der Baare und Konsorten ausgedehnt werde . Hätten
sie ihren Willen durchgesetzt , so hätten die Betrügereien
nimmermehr festgestellt » verde » können . Es : v»lrde aber

von höchster Ii , stanz anders entschieden — wie man all¬

gemein annahm , auf Anordnung von Berlin .
Ilud nun kommen die sensationellen Enthüllungen :

Baare , der in seiner Kopflosigkeit sich selbst belastete — die

auffallende Nachsicht der Staatsanivaltschast gegen Baare ,
die über ihn die Untersuchungshast nicht verhängte , ob -

gleich kein Fall denkbar ist , in welchem sie mehr
gerechtfertigt wäre — das schroffe Vorgehen der

Staatsanwaltschaft gegen Fusangel , den Ankläger
Baare ' s , — die Veriveigerung des Strafaufschubs — vie

Zurückziehung desselben , nachdem er beivilligt worden war
— und nun jetzt die Führung der Untersuchung durch eine »,

persönlichen Freund und Intimus des Herr », Baare ! Das

sind Moinenle , die den Glciiibc », an „die Gleichheit vor

dein Gesetz " nicht stärken können , und auch in der Brust
des Vertrauensvollsten den Verdacht ciitstchen lassen müssen ,
es seien mächtige Einflüsse an der Arbeit , um Baare und

Konsorten der Justiz zu entziehen .
Nahrung » niß dieser Vordacht ii , de »» Umstände finden ,

daß Herr Baare einer der Hanptträgcr der Bismarck ' schcn
Wirthschastspolitik war , — daß er in der Fronde Bismarck ' s

gegen den Kaiser etile hervorragende Rolle spielte . — und daß
sein Gönner , Freund und Kumpan Bismarck ,
obgleich eines strafbare », , für einen Manu in sei», er Stellung
doppelt schiveren Vergehens , »vo nicht positiv überführt ,
doch mehr als dringend verdächtig , — sich bisher a l s

„ Rühr mich nicht an " für die Staatsamvaltschaft er -

wiesen hat .
Noch einmal wiederholen wir die Frage :
Giebtesfür die Justiz in Deutschland

eine Grenzlinie der politischen Stellung ?
Giebt es in Deutschland eine Stufe des

Reichthums und des Ranges , a n der die

Justiz Halt zu macheu gezwungen ist ?
In » „»vilde », " England mußte der Sohn der Königin

jüngst vor Gericht erscheinen .
Und im noch „wildere », " Frankreich mußte der oberste

Bcainte des Staats , der Vokgänger des jetzigen Präsidente », ,

Eben hörte ' man den Värm einer Bande Trommler

und Pfeifer vom Spielplatz� öoift St . Judas herauftönen ,
und eine Menge Kinder drgngten iu den Hof des Hauses
der Höhlenmädche », . . . .

„ Es ist so traurig , das Alles mitanznschen, " sagte
eines der Höhle », », ädchs », , - >u>id zu wissen , daß eii »

Prediger dahintersteckt . Manchmal hänge »» sie Laternen im

Hose auf , und das Volk tanzt stundeulaug nach
der Miisik. Ich »veiß nicht recht , »vo sie damit

in der St . Jichas - Gemeinde hinanswoile »; , aber ich
habe sagen hören , daß Sie damit die Kirche au -

lündigeu und sie den Leuten iu ' s Gedächtuiß bringen
»vollen . "

„ Sie sprechen doch nicht von Herrn Baruett ? " rief die

ArbcitsauSgeberin .
„ Ich »veiß »licht , wer es ist, " meinte das Höhlen -

mädchen , „ aber ich halte es für eine Sünde , das

Geld a»if Lampen und Musik auszugeben , während es

Menschen giebt , die verhungern , und daß ein

Priester lieber versuchen sollte , die Seelen zu retten , statt
die Sünder von Whitechapel direkt in die Hölle tanzen zu
lassen . Es giebt hier her»»»»» genug Trübsal und Sünde ,
um Christ «», in Sack und Asche trauern zn machen , be -

sonders wenn man bedeukl , daß viele der armen Kreaturen

für alle Einigkeit brennen müssen . Eine Menge Geld »vird

für die Staatskirche vo » England ausgegeben , und deshalb
erscheint es mir sonderbar , daß wir niemals den Predigern
in den Herbergen und Wirthshäusern begegnen — nur aus -

uahinsivcise einmal einen Sladtlnifsionär . Wenn General

Booth das Geld be äße , das den Geistlichen gezahlt »vird ,
so » vürde er ganz London ansrühren ; es würde »veder Main »

noch Frau geben , die am Tage des Gerichts sagen
könnten : „ Ich habe niemals die heilige Botschaft ver -
„ ommen . "

„ Aber Herr Baruett ist einer der besten Männer , die

*) Ter Reo . S . A. Baruett , Prediger an St . Judas in
Whitechapel , ist ein christlicher Sozialist . ES ist hierbei »»» Auge
zu behalte », daß der christliche Sozialismus »»» England etwas

ganz Anderes bedeutet , als in Deutschland . D. Hebers .

in das Privatleben zurücktreten , weil sein Schiviegersost
ihn durch korrupte Praktiken blosgestellt . hatte .

Man hat gesagt , durch das Bismarck ' sche System ff
der „ politische Nerv " der Deutschen abgest»m?Is

auch der Nerv de »worden . Ist bei uns Deutschen
Rechtssinns abgestumpft ?

Soeben erfahren wir , daß ein Steckbrief
Herrn Fusangel erlaffen worden ist . Herr Fusangel »vi »

sich den Humor dadurch nicht verderben lassen — höchsten-
sich fragen : wann wird der Steckbrief gegen Baal «
kommen ? —

Eine absolute Gedankenlosigkeit offenbart sich
den Betrachtungen , welche jetzt von verschiedenen Zeitungen
über den Sturz Bisinarck ' s angestellt werden . Wie konnte
der „ große Mann " überhaupt zu Fall koinmen ? Wir

dächten , die umgekehrte Frage wäre viel vernünftiges �

Wie konnte ein solcher Geivaltmeusch in der zweiten Hälfie
des 19 . Jahrhunderts so lange an der Spitze eines zivil«-
sirten Staates sich halten ? Daß ein Monarch , der eine »

selbstäildigen Willen und Selbstgefühl hat , keinen Ha»»- '
in eier über sich dulden kam » , ist einfach selbstverständlich !
das Wunder ist nur — freilich für jede », der Personen
Kundigen ein sehr natürliches Wunder — , daß Bismal »

überhaupt Hausnieier » verde » konnte . Der Anlaß, , welch««
den Bruch zwischen Kaiser und Hausineier herbeiführt «-
oder richtiger : ihn zur äußerlichen Erscheinung brachte , E

ganz gleichgiltig — er gehört nicht der Geschichte a»,

sondern der S k a n d a l - C h r o n i k. Fürst Bismarck «»&

seine Reptilien entdecken jeden Tag einen neuen Grund
nur den einzigen wahren Grund entdecke », sie nicht : dal-

Fürst Bisinarck umnöglich geivorden »var . ,
Wir sprechen von den Reptilien Bismarcks . Ta ?

Fürst Bismarck , seit ihin der W e l s e n f o n d s aus de»

Klauen genommen ist , selber keine Reptilien mehr bezahlt-
kann allerdings als feststehende Thatsache gelten . Au-

eigener Tasche zahlt er nicht einmal für seinen eigene »
Ruhm . Aber er hat einen Reptilienfond -
gesunden — den nämlichen , aus dem Herr Schwei ««'
bürg nach der „ Saale - Zcitung " 30 000 M. jährlich «t-

hält , um Herrn Baare ui,d dessen Thaten zu verher «'
lichcn .

Die frondirenden Großindustriellen und sonstigen M'

Hänger der Bismarck ' sche », Millionärzüchtungs - Polit««-
»velche ihren ehemaligen „ Chef " wieder am Rud««
sehen möchten , haben einen Fonds zusammengeschosse»,
um ihre „Interessen " zi » vertreten — in ähnlicher Weist'
»vie dies weiland — nur in etivas größerer Ausdehnuiisi �
durch den Wclfeiifonds geschah. Und die Oberleitung diese»
neuen Reptilienfonds ist dem „ Säkular menschen
übertragen worde » , , der die des alten so gut besorgt ba «

Der einzige Unterschied zivischen dem neuen und alten Res '

tilicnfonds ist , daß dieser für die Regierung zu lüge««-

sälschen und Hetzen hatte , während der neue dieses ehre»'
volle Geschäft gegen die Regierung zu besorgen
Jedenfalls haben »vir wieder das Recht , von eine »» Res '

tilicnfonds zn rede », . „
Die Preß - Lai,dsknechte des ersten sii,d beiläufig , so me«-

sie nichts Besseres gesunde « haben , in den neuen mit h«"'
über genommen werde » , . —

Unser politisches Kannegiesterthun » — ber

Ausdruck ist uns als „ nnparlamcntarisch " verargt worde »-
»vir könne » , jedoch beim besten Willen keinen anderen finde««-
der paßt — also unser Kannegicßerthum höherer «>«�

niederer Sorte zerbricht sich noch immer den Kopf darübe «-
ob der „ Zivcibund " mit Tinte getauft » vurde oder »«er

Interessant ist aber , daß in verschiede »»«» für den „Dre«s
duild " schwärmenden Zeitungen das naive Geständniß a>>!'

getaucht ist , Rußland und Frankreich seien durch die �

Neuerung des „ Dreibundes " gezwungen worden , ip !

Stellung zu demselben zu „präzisiren " . Diese Bemerk»»««!
zeugt von einer relativen Klarheit des Urtheils , die »vi »! ?
dieser Hnndstagszcit , trotz der kühlen Temperatur »
vernmthet hatten . Und sie bestätigt auch iin vollsten W

fange die Richtigkeit unserer Auffassung , daß der »D««' !'
bnnd " ttberhaupl niemals ein Friedensvund geivesen »«>'

einer total verkehrten politischen Anschauungsweise
sprungen ist , wenn sei » Ziveck ein friedlicher »var .

Ein Trutz - und Schutzbündniß ist entiveder ��
Nonsens , oder es kehrt seine Spitze gegen irgend eine"

es giebt " , rief die Arbeitsausgeberin ans . „ Er hat in

Leben von Leuten , »vie ich es bin — von Leuten , die ke»«'

Gelegenheit haben , die Welt zu sehen und zu wissen , »«"'

darin vorgeht , Freude gebracht . Er hat Vorlesung�
und Arbeitsschulen eingerichtet und Dinge aller Art , «�
den Verstand der Arbeiterklasse zu bilden , und seine Kiep
mit ihren Blumen und Bildern am Sonntag ist so heni«"
anzusehen . Nicht Jcdermailn kann an Euren Hcilsar»««�
Hymnen und Tromineln Gefallen finden . Es giebt Mens«? '
die , wie ich, nach anderen Dingen verlangen . " .

„Vorträge und Abendschulen »verde »» Ihnen am
des Gerichts nicht viel helfen, " crividerte feierlich das Höhie '
mädchen . „Nicht weit von diesem Hause liegt eine ßL .
Frau tobt , die , so lauge sie gesuild war , ebenso »vie �
von Bildern und Blumen sprach , und doch schickte sie, als !

sterben sollte,� nach uns und nicht nach Herrn Barnett » I
seinen Gehilfen . Diese Art Religion mag für Leilte , ,
es verstehen , schon recht sein , aber wen » , em East-E' ««

so meine >Geistlicher sie ausübt , so meine ich , legt er

»vissenden Männern und Frauen Fallstricke in den

Ich will zugeben , daß Herr Barnett ein guter Mann !

mag , aber er sollte ins West - End gehen , wo Leute n' öh«" '

die ihn verstehen . " . . .
„ Es » vürde jedoch für Leute , wie ich, ein fchli »»»�

sein , wenn er wegginge, " beinerkte die Arbcitsansgebe «�
„ Die Leute denken nun einmal nicht Einer wie der A»«1'

und seine Religio » sagt vielen Männern und Fra>«e>«. , J
die die Heilsarmee verlachen . Ich selbst lache nicht , ' l - i

sie, aber ich kenne viele Andere , die sie für sehr
halten . "

„ Sind Sie gerettet ? " fragte das Höhlenmädchen .
„ Was » ueinPi Sie damit ? " f3
Ein Klopfen an der Thür verhinderte das Mädche"�. »

ihr zu erklären . Der Besuch » var eine Frau , vo » «. ji»
ganz hernieder gebeugt » md vom Kopf bis zu den

Lnmpc » gehüllt . Ihr Anzug » vürde in einem Trovc «» �
kaum zwei Peuce eingebracht haben . Als sie hes� Vj»'
machte die Llrbcitsailsgeberin eine Beivegilng von «Ys L:
weg , das Höhleumädchen jedoch begrüßte sie mit e»«

„ Gott segne Euch , Großmutter ! "



anderen Staat ober mehreren anderen Staaten und ist dann
mcht friedlich . Wer den Frieden will , darf nicht Bundes -
genossen gegen wirkliche oder vermeintliche Feinde werben ,
sondern muß sich mit diesem Feinde auf einen solchen Fuß
Zu setzen bemüht sein , daß die Feindschaft allinälig vev
schwindet .

Unter Fürst Bismarck war aber die Politik Deutsch -
lands Frankreich gegenüber — um welches Land es sich
ur erster Linie handelt — keineswegs auf die
Herstellung eines friedlichen und freundschaftlichen
-Verhältnisses gerichtet . Wer dies behaupten wollte , schlüge
den Thatsachen ins Gesicht . Und auch seit der Beseitigung
- öisniarck ' s ist noch keine gründliche Veränderung in der

deutschen Politik Frankreich gegenüber eingetreten , wie die
durch einige Dummejungen - Streiche hervorgerufene Paß -
Verschärfung an der deutsch - französischen Grenze be -
weist . Doch man sagt vielleicht : nnt Frankreich ist vor -
laufig freundschaftliches Verhältniß nrcht möglich —

tpu müssen uns folglich gegen Frankreich möglichst zu sichern
bemüht sein .

Gut — wir wollen die Voraussetzung annehmen , ohne
v. « gut zu heißen : dann verschone man uns aber mit der
Phrase vom „ Friedensbund " .

Lder glaubt man etwa Frankreich in der Welt ganz
stouren und dergestalt einschnüren zu können , daß es die
Unmöglichkeit jedes Kriegs einsehen müsse ?

� Das würde auf einen polizeiwidrigen Grad von Un -
wissenheit und Beschränktheit schließen lassen .

Nur keine Heuchelei und keine Sebstbelügung ! E n t -

sh * d e r suchen wir ein friedliches und freundliches Ver -
haltniß mit Frankreich .

Oder wir suchen es n i ch t .
Im erstcren Fall ist der Dreibund ein politischer

Fehler und ein U n s i n n.
Im zweiten Fall ist er das G e g e n t h e i l eines

F r i e d e n s b u n d s. —

Ueber das Ergebniß der französischen
Volkszählung schreibt Jules Simon im „ Temps " :
« Tie Bevölkerung Frankreichs vermehrte sich von 1885 bis
1886 jährlich um 113 000 Seelen , was im Vergleich mit

unseren Nachbarn erbärmlich wenig ist ; von 1836 — 1891

wuchs sie nur noch jährlich um 40 000 Einwohner . Eng -
land bringt vier Mal so viel Menschen hervor ; Deutsch -
land steht im Begriffe , die Vereinigten Staaten durch seine
Auswanderung zu erobern . Wir sagen , daß wir jetzt
� Millionen Soldaten ins Feld stellen können . Wie
viel aber in 20 Jahren ? Wir verlieren jährlich eine

Schlacht . "
Schon vor Jahren sagten wir einem bekannten

Franzosen : „ Hättet Ihr beffer für die Bevölkerung ge -

�vrgt, so hättet Ihr jetzt Elsaß - Lothringen doppelt und

dreifach in Frankreich zurückerobert , und zwar auf die

friedlichste Weise von der Welt . " —

Ilebrigens erstreckt sich die Bevölkerungsabnahme auch
auf die ehemals französischen , Reichs land e. " Die

»Hamburger Nachrichten " melden :

„ Die Bevölkerungsabnahme in Elsah - Lothrinaen beträgt
seit 1885 38 000 Personen , von welchen die Mehrzahl nach
Frankreich ausgewandert ist . "

Jedenfalls ein ganz ungesunder Zustand , der sich uns

hierdurch offenbart . —

Ter italienische Arbciterkongrest , welcher seit
vorigen Sonntag in Mailand tagt , hat nach heftiger Debatte
mit den „Anarchisten " den Beschluß gefaßt , eine i t a -
1 i e nischeArbeiterpartei zu bilden , welche an den

" ämpfen des politischen Lebens t h e i l n e h m e n,
vn den Wahlen und der parlamentarischen
■thätigkeit sich betheiligen soll . Auch in Italien hätte hier -
?ach die Mehrheit der Arbeiter sich von der Unfruchtbarkeit
?er Protest - und Pntschpolitik überzeugt , und sich für eine

ähnliche Taktik erklärt , wie die der französischen , belgischen ,
' panischen, portugiesischen , deutschen und amerikanischen
Sozialisten . Wenn wir die englischen hier nicht
�wähnen, so ist es , weil dieselben jetzt noch in

wenig einflußreiche Gruppen zersplittert , und noch nicht

äu
einer ins Gewicht fallenden Organisation gelaugt sind .

Ae englische Gewerkschaftsbewegung , die mehr und mehr in
Pas sozialistische Fahrwasser kommt , wird aber unzweifel -
Mft zur Bildung einer politischen Arbeiter -

� „ Meine Liebe, " sagte die alte Frau , „ich war bei dem

Pvediger , und er meinte , es sei beffer , ich ginge ins Arbeits -
Haus . Ich habe mir meine Unabhängigreir, " sagte ich ihm ,
»purch Betteln und Schlafen ans den Thürstufen gewahrt , und

bin nichf zu Euch gekommen , beschimpft zu werden . Mit

Pence den Tag wäre ich zufrieden . Wenn Euer Herr
Mr wäre , sagte ich zu ihm , „so würde er mich nicht' so
perächtlich behandeln " . Dann bat ich ihn , mich seine gute
Frau sehen zu lassen , und er erwiderte mir : „Ich bin nicht
vrrheirathet ". Nnn , da konnte ich ihm doch nicht sagen ,
was ich wollte , nämlich ' neu Nachtrock . Und so ging ich
weg , wie ich gekommen , und hier bin ich nun mit nichts
anderem von ihm , als den guten Rath , ins Armenhaus zn
vehen . "

. »Laßt es Euch picht anfechten , Großmutter , wir wollen
und der Heiland wird Euch schon eincil Nachtrock

' Lücken, « cagte das Höhleuinädchen .
für

Tie Ärbeitsausgeberin flüsterte Ruth zn : „ Es ist Zeit
! r uns zu gehen, " und sie eilte hinaus aus dem Haus ,

' ouvu "0C� Hp�enmadcheu ihr eine weitere Frage stellen

vor Mischen Heil geht einen langen Weg, " sagte sie

Und » • " �ch zweifle nicht , daß sie es gut meinen

diese 0Hft1 ßQ " ä unmöglich , zn glauben , daß

kuo » Kindchen es nicht ernsthaft meinen . Tie Rclc -

aber 5� Heilsarmee mag für Höhlcnvolk schon recht sein ,

die die was gelernt haben , paßt sie nicht . Was

r . i . ?vile anbelangt , so glaube ich nicht daran , ebensowenig
eute von St . 5Z

' - — * - - - =- «- — •

es iftTVO6 , die Höhlenb . WWW
statt sie . ihnen hier ein wenig Glück zu verschaffen ,

wie E r anbelangt , so glaube ich nicht daran , ebensowenig

kein « 91 »- ,� von St . Inda » . Deshalb geben sie sich auch

es iff r -/l6' die Höhlenbewohner zu „ retten " . Sie denken ,
1 veffer , ihnen hier ein wenig Glück zu vci

mit dem, was später kommt , zn plagen . "
Aoad �Aießen Angel - Alley und wandten sich Whitcchapel -
Zwer 2113 ste die Schaubude erreichten , jn welcher der

Min,, ? Migt wurde , blieb die Ärbeitsausgeberin eine

m stehen.
dann Ä' r ' v' r wollen hier nicht hineingehen, " sagte sie
bibnü * "glch will Sie in eine Schaubude führen , wo eine

�iißn°st . r!"DkÜung zu sehen ist . Ich möchte Ihnen nichts
8 staltetes zeigen . " . ( Fortsetzung folgt . )

Partei führen . Für
dort kein Boden . —

anarchistische Bestrebungen ist

Bei den neu lichen „ Arbeiter - Krawalkeu " i n
T e n n e s s e e ( Vereinigte Staaten ) war viel von „ Ge>
fangenen " die Rede . Aus den ersten Berichten wurde man
nicht recht klug . Wie sich jetzt herausstellt , hatten die

Herren Arbeitgeber von den Behörden es erwirkt , daß diese
die Gefangenen an Stelle der Streikenden
arbeiten ließen ; eine geradezu unerhörte Hand -
lungsweise ! Eine bürgerlich - demokratische Zeitung , das

„ Pittsburger Volksblatt " schreibt anläßlich dieses Skandals :

„ Gefängnißarbeit gegen freie Arbeit , nicht schwierig wird
es sür den objektiven Menschenfreund darüber zu entscheiden ,
welcher von beiden Rechte in erster Linie zn schützen sind .
Durch die Tumulte in Tennessee und durch den gestern
ausschließlich vom „ Pittsbnrger Volksblatt " veröffentlichten
Bericht, nach weichein sich auch die Verwaltung des hiesigen
Zuchthauses mit der Absicht trug , die Sträflinge als Kon -
kurrenten der freien Arbeiter auszunutzen , ist die Frage der
Zuchthausarbeit wieder in den Vordergrund des öffentlichen
Interesses gedrängt worden und verlohnt es sich wohl der
Mühe , dieser Frage einige kritisirende Bemerkungen zu widmen .
Wohl muß es zugegeben werden , daß in der Heranziehung der
Zuchthaussträfliuge zur Arbeit deren Loos in gewisser Weise
gemildert wird und dieselben durch den zivilisirenden Einfluß
systematischer Beschäftigung wieder für das öffentliche Leben ,
welchem sie nach Abbüßung ihrer Strafe einverleibt ,
vorbereitet werden und ihnen hierdurch gleichsame Ge -
legenheit gegeben wird , sich wieder zu nützlichen
Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft umzugestalten .
Diese Kulturaufgabe darf aber nie in einem Maße ausgedehnt
werden , daß hierdurch den freien Menschen die Gelegenheit zur
Arbeit geschmälert wird . Wenn die Kohlengräber in Tennessee
in ihrer Verzweiflung die Waffe in die Hand nehmen , um sich
ihrer unliebsame » Konkurrenten zu entledigen , so muß hierbei
der Umstand in Betracht gezogen werden , daß ste hierzu von
der drückenden Roth gedrängt worden , die in ihren eigenen
Reihen , denen der Freien , wüthet und daß ihnen die furchtbare ,
lebendige Satire vor Augen schwebte , daß , um sich eine sorgew
lose , gesicherte Existenz zn gründen , man geradezu gezwungen
ist , die Zuchthausjacke als Legitimation aufzuweisen . Die
Regelung der Frage der Gefängnißarbeit ließe sich daher unserer
Ansicht gemäß am besten in folgender Weise regeln : Straf -
linge sollen nur zur Anfertigung der in den Zuchthäusern
nörhigen Bedürfnißartikel herangezogen werden , den freien
Arbeitern darf von dieser Seite unter keinen Umstanden eine
Konkurrenz erwachsen . Die Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt
übersteigt das Angebot in solchem Maße daß es geradezu
verbrecherisch ist , den freien Arbeitern von Staatswege »
die Arbeitsgelegenheit noch mehr zu verringern . —

Die „ Kreuz - Zeitnng " schreibt :

„ Theorie und Praxis sind manchmal sehr verschieden .
Der „ Vorwärts " berichtet über eine Volksversammlung , in
der Liebknecht eine große Rede gehalten und den Menschen
als das „höchststehende Thier " bezeichnet hat . Die Sozial -
dcmokratcn würden aber sicherlich entrüstet werden , wenn
ein „ Bvnrgeoisbkatt " berichten wollte , die „ anwesenden
Thiere " hätten dazu „ Bravo gebrüllt " . Theoretisch jubeln
sie der Rede Liebkuecht ' s zn ; es sollte sich aber einmal

Jemand unterstehen , die praktische Konsequenz daraus zu
ziehen ! "

Die Redakteure der „ Kreuz - Zeitung " scheinen die in

der Schule gelernte Naturgeschichte ganz vergessen zu haben .
Sie mögen doch das erste beste Schulbuch nachschlagen , und

sie werden Antwort auf die Frage finden , ob der Mensch
zum „Thierreich " gehört �oder nicht . Freilich der „ Kreuz -
Zeitnng " ist eine Verwechselung nicht allzn übel zu nehmen .
Sind doch viele ihrer Leulo Fossilien , also ans dem Thier -
reich ins Steinreich übergegangene Wesen . —

Korrespondenzen nnd

Uarteinachrichten .
Stimmen über den Entwurf des

n c u « n Parteiprogramms .

Berlin . Eine öffentliche Versammlung von

Frauen und Männern , abgehalten am l . Angyst cr im

Weddingpark , nahm nach einem beifällig anfgenommeuen Refe -
rate des Genossen L ü t g e n a u über : „ D er P r o g r a m in -

Entwurf und die Frauen " , einstimmig folgende Reso -
lution an :

„ Die : c. Versammlung erklärt sich ebenso wie der Referent
durchaus einverstanden mit den die Frauen beireffenden Punkten
im Programm - Entwurf : mit der Aufnahme des Frauen - Wahlrechts
nnd mit dein Fortfall der

'
bisher gesorderten Beschränkung der

indlistriellcn Frauenarbeit . Sie hofft , daß in diesem Sinne der

Parteitag betreffs dieser Punkte beschließen wird . "
Ferner war die Vcrsapnnlupg der Ansicht , daß der die Schale

betreffende Passns im Entwurf enier Prüsang bcdnrfiig sei ; in

seiner vorgeschlagenen Fassung bleibe cinerscils die arbeitende

Stkasse gegenüber der besitzenden benacktheiligt ( so lange nämlich
der Staat nicht die Kosten des ganzen BildnuaSivcse »?, einschließ -
(ich des leiblichen Unlechakles der Schule trage ) , cmdererstuZ das
weibliche Geschlecht gegenüber dein mäunlichea .

Alt - LaudSbcrg . Am 2. August fand hier eine gut bofnchte
Protestversannnluug gegen die ltornzölle statt , in welcher Genoffe
Rohrlack refcrirte . Die vom Parteivorftand vorgeschlagene Re -
solutio » wurde eiustiirnuig angenommen . Gegner meldeten sich
nicht . Hieraus wählie man eine ans den Genoffen Swendy ,
Babiel und Bugge bestehende Lokalkoimnisjion nnd an Stelle des
bisherigen Vertranensuiannes , welcher sein Amt niederlegte , den
Genossen Arnold .

Königsberg , 3. August . Die Nachivahlen in Ost
preußen ! Bekanntlich fand am 27 . Jnli im Wahlkreise
Memel- Heidekriig die Ersatzwahl für den verstorbenen Abgeord -
neten General - Feldmarschall von Moltke und am 28. Juli im
Wahlkreise Tilsit - Niederung die Ersatzwahl für den Oberpräsi -
denteii von Schlickmailn statt . Diese Wahlen bedeuten für u » -

sere Partei einen ungehenrcii Fortschritt . Das Ergewüß ist ge-
eigner , unsoren Gegnern Zlngst und Schrecken einzuflößen . Nach
dein „ Memelcr Dampfboot " betrugen die Stilinnen der Kouser -
vativen im Jahr » 1300 - in . der Stadl Memel 631 , der . Freisinni¬
gen U88 nnd der Sozialdemekraten 138 . . Wei . der iffiahl am
27. Juli 1891 erhielten die Konservativen 456 , die Freifinnigen
014 , während der sozialdemokratische Kandidat Tischler Lorenz
1358 Stimmen erhielt . Der Kandidat der Littaucr hatte
15 Stimmen . Es sehlren uns also in der Siadt
Memel nur 11 Slinnnen a » der absoluten Ma -

jarität . In dem fast mit der Stadt verbundenen Dorfe

Janischken wurden für Schlick ( kons . ) 6, für Rechtsanwalt Scheu

(sreis . ) 21 und sür Lorenz 08 Stimmen ahgegebe » . Dabei sind

noch viele Arbeiter an der Wahl verhindert gewesen , indem man

ihnen kein » Zeit ließ oder aber sie «est kurz vor 6 Uhr zur Wahl

schickte, so daß sie nothwendiger Weise zu spät komme « mußten .

Außerdem verweigerte man den Leuten den Zutritt zum Wahl -
lokal . Einer unserer Genossen , der nicht im selben Wahlbezirke
wohnt , ging hinein und fand nur 2 Personen vom Wahlvor -
stände im Lokale anwesend . Hierauf in ruhiger nnd höflicher
Weise aufmerksam machend und das Wahlgesetz" zur Einsicht ver -
langend , meinte einer der Herrn , man solle ihn doch hinaus -
befördern . Punkt 6 Uhr wurde die Thür des Wahl -
lokals verschlossen und die Ermittelung des Wahl -
ergebnisses von dem aus drei Personen bestehenden
Wahlvorstande ohne Zeugen vorgenommen . Es wird dieserhalb
und auch wegen manch anderer Vorkommnisse Protest erhoben
werden . Jn Bommelsvitts , einer Vorstadt Memels , versuchten
die Freisinnigen unfern Vertrauensmann nnt Bier zu traktiren ,
in ivelches große Quantitäten Rum gegossen worden waren . Man
wollte ihn unter allen Umständen vom Lokale weg haben . Allein
der Plan mißglückte vollständig . Der „gefährliche Mensch " blieb
nüchtern und ruhig und am Abend war das Ergebniß wie folgt :
Freisinn 17, Konservative 89 , Sozialdemokrat 271 . Jnsgesammt
wurden abgegeben für Schlick ( konserv . ) 7230 , Scheu ( dfr . ) 2018
und Lorenz (soz . ) 1571 Stimmen . Diese Fortschritte sind für uns
um so erfreulicher , als wir in den ländlichen Kreisen wenig
agitiren konnten ; aber wo wir hin zu kommen vermochten , haben
wir auch Resultate erzielt , die den Gegnern beweisen , daß die
Landbevölkerung der Sozialdemokratie nicht so abgeneigt ist , als
man sich so gerne zur Beruhigung einredet . Dies ist im Wahl¬
kreise Tilsit - Niederung ebenfalls zu beobachten gewesen . Auch da
sind in den Dörfern , die wir erreichen konnten , Resultate erzielt
worden , welche wahrhaft verblüffend auf die Gegner wirken
müssen . Während alle Parteien einen Rückgang verzeichnen , hat
die sozialdemokratische Partei auch hier einen rmgeahnten Fori -
schritt aufzuweisen . Am 20. Februar 1890 erhielten die Konser -
vativen 10 144 , die Freisinnigen 8962 , die Nationalliberalen 612
und die Sozialdemokraten 119 Stimmen ; am 28 . Juli 1391 da -
gegen die Konservativen 8453 , die Freisinnigen 7745 , die
Nationalliberalen 279 , während Lorenz ( Sozialdemokrat )
930 Stimmen erhielt . Der fünfte Kandidat , Dr . Brozeit
( Littauer ) , erhielt 34 Stimmen . In der Stadt Tilsit
selbst hatten wir 1890 85 , diesmal 541 Stimmen . Nach den
Extrablättern der verschiedenen Zeitungen belief sich unsere
Stimmenzahl auf 1040 , nach dem amtlichen Resultat soll sie
jedoch nur 930 betragen . Entweder liegt hier ein Jrrthum vor
oder es muß eine große Zahl unserer Stimmzettel für nngiltig
erklärt worden sein . Die Freisinnigen haben hier mit Hochdruck
gearbeitel . Vor manchen Wahllokalen waren 6 —3 Mann postirt ,
welche die Wähler zu bearbeiten hatten . Der Kandidat der Frei -
sinnigen , Herr v. Rcibnitz , bereiste während der Wahlbeweguug
den ganzen Kreis und suchte die Arbeiter sdgar auf ihren Arbeits -
stellen auf , um ihnen für den Fall seiner Wahl das Blaue vom
Himmel herunter zu versprechen . Die säumigen Wähler wurden
durch Schlepper zur Urne gebracht und unsere Vertrauensmänner
nach echt sreistnniger Art auf alle mögliche Weise chikanirt , um
sie vom Wahllokale zu entfernen . Trotz der wahrhaft
niederträchtigen Art und Weise , mit denen man unsere bekannteren
Genossen behandelt hatte , entblödeten sich diese Freisinnigen nicht ,
an dieselben Genossen , die sie kurz vorher insultirt hatten , mit
der Bitte heranzutreten , sie sollten bei der Stichwahl für Herrn
von Rcibnitz eintreten ! Mag nun die Stichwahl aussallen wie
sie will , jedenfalls haben wir einen Sieg errungen und wenn
wir diesen Sieg richtig verfolgen können , so haben wir bei den
nächsten Wahlen begründete Aussicht , rn die Stichwahl zu
kommen ; denn jetzt waren unsere Agitationsmittel gegenüber
denjenigen der anderen Parteien unbedeutend . Der Beweis ist
durch diese beiden Erfatziuahlen ivieder gebracht , daß auch hier
in dem vielverschrieenen Ostpreußen für unsere Ideen ein srucht -
barer Boden vorhanden ist .

» »

Essen , 4. August . Heute wurde das am 60 . Juli ansge -

�etzte Nrtheil gegen Hünrnghaus verkündet . Es lautet auf vier
Monate Gefängniß nnd ist folgendermaßen motivirt :

Verfassung und Art der Verbreitung des Extrablatts , in

welchem über den Bergarbciterstreik berichtet wurde , lassen un -
verkennbar darauf schließen , daß H. die Absicht hatte , zum
Streik aufzureizen , ebenso der Umstand , daß H. in de » Blättern
n n w a h r e Nachrichten verbreitet hat , rvenn auch nicht zn ver¬
kennen ist , daß er selbst an die Wahrheit derselben geglaubt hat .
Ebenso sei picht anzunehmen , daß H. durch die Vcrhreitung die

Bergleute zur rechtmäßigen Kündigung hätte ausfordern wollen .
Als gesetzlich im Sinne des ß 110 sei auch ein zwischen Privaten
auf gesetzlicher Grundlage getroffenes Abkommen zu betrachten .
Ans Zusatzstrafe konnte nicht erkannt werden , weil das erster »
Urlheil »och nicht rechts lräflig ist .

Von der Saar , 3. August .
*

Im Saargebiet faßt die Sozial -
denwkratie immer fester Boden . Nachdem vor 3 Tagen Re -
dakteur Braun von „ Schlägel nnd Eisen " eine Versammlung zu
Altenwald mit bestem Erfolg gehalten , fand gestern eine solche
zu Püttlingen statt . Beide Orte liegen im Kreise Saarbrücken ,
der eine im oberen , der aiidere im untere » Revier . Ueber die
letztere Versammlung berichtet „ Schlägel und Eisen " : Die Pütt -
liuger Versammlung war von etwa 400 Mann besucht .

Die Gründung eines Arbeiter - Lesevereins sür Püttlingen ist
in Vorbereitung .

Wie aus einer Anzeige in derselben Zeitnng hervorgeht ,
cvird demnächst eine Versammlung in Differten , Kreis Saarlouis ,
stattfinde ».

Duisbiirg - Hschfeld , 2. August . Jn einer hier am Sonntag
Vormittag stattgefuudenen Volksversammlung , in der die Ge -
»offen P. Mahling - Elberfelv und Büchner - Berlin über das
Thema : „ Die Kornzölle nnd die Sozialdemokratie " refcrirten ,
wurde die Resolution des ' Parteivorstaudes einstimmig an -
genommen .

» »

Ronneburg ( S. - A. ) . Am 28. Juli refcrirte hier Reichstags -
Abgeordneter W. - Stolle aus Gösau in einer von ca. 700 Per -
souen , darunter auch viele Frauen , besuchten Volksversammlung
über direkte und indirekte Steuern und die Zollgesetzgebung des
Deulschcn Reiches . Dann gelangte die Resolution gegen die
Kornzölle zur einstimmigen Annahme . Gegner meldeten sich trotz
geschehener Anssorderung nicht zum Wort .

»
Neustadt O. /Schl . , 23. Juli . Am 22. März tagte hier

eine Versaunulung der Maurer nnd Zimmerer behufs Erhöhung
de : Löhne und Verkürzung der Arbeirezeit . Die Herren Meister
hatten es , so ist es bei uns Mode , vorgezogen , nicht zu erscheinen .
Es waren zirla 150 Maurer und Zimmerer anwesend , welche
den Beschluß faßieu , statt 11 Stunden nur 10 Stunden zu ar -
beiten und statt I6V2 Pf . (!) pro Stunde 22 Ve Pf . zu ver¬
langen . ( Ein Fachverein besteht hier noch nicht , wir werden aber
das Versäumte in diesem Winter nachholen . ) I » der Ver -
sammlung wurde mit Stimmenmehrheit beschlossen , das Ministe -
rium um Unterstützung unserer Forderungen anzugehen . Das ist
denn auch geschehen . Darauf traf unterm 22 . Juli aus Oppeln
folgende Antwort ein :

„ Im Auftrage des Herrn Ministers für Handel und Ge -
werbe theile ich Ihnen ans da » an denselben gerichtete Gesuch
vom 4. April d. I . mit , daß nach den angestellten Ermittelungen
kein Anlaß vorliegt , zwischen Ihnen und Ihren Arbeitgebern
wegen der Forderung ans Lohnerhöhung und Verkürzung der Ar -
bcitszeit zu vermitteln . Die entsprechende Benachrichtigung der
Mitunterzeichner der Vorstellrnig wird Ihnen anheimgestelli .

�
Der Regierungspräsident . "

Die Genossen im Herzogthum Tachsen - Meiningen agitiren
zum Zwecke einer regen Betheilignng an den bevorstehende »
L a n d t a g s >v n h l e u lebhait dafür , daß die Arbeiter die
meiningensche Staatsangehörigkeit erwerben .



DreSde » . Der Fischhändler August Paschky , einer
von jenen braven Genossen , welchen der Kampf unter dem
Sozialistengesetz Freiheit und Gesundheit gelostet hat , ist am
3. August verschieden .

Hof . Am 2. August fanden in ConradZreuth und Schauen
stein bei Hof Versammlungen statt , in denen Genosse Vehr - Gera
über die Getreidezölle referirte . In beiden Versammlungen wurde
die Protestresolution gegen die Getreidezölle einstimmig ange »
nomine » .

Besonders bemerkenswerth ist , daß in Schauenstein , wo die
erste öffentliche , sehr gut besuchte Versammlung stattfand , der
Bürgermeister mit dem Gemeindeschreiber , dem Gendarmen und
dem Polizeidiener erschienen war . Trotz der Aufforderung des
Einberusers , Genossen Ortlam aus Hof , daß sich zwei Mann ent -
fernen müßten , blieben sie sämmtlich in der Versammlung . Ge -
noffe Ortlam erklärte hierauf , daß er Beschwerde führen werde .
Die Herren mußten sich übrigens einige recht derbe Wahrheiten
sagen lassen . Die Versammlung erzielte einen durchschlagenden
Erfolg und dürfte für unsere Partei dauernd Boden geschafft
worden sein .

So - zirrlo Llelrerstühk .
Berlin . Achtung , Blech . Emballagenarbeit er !

Die Mehrzahl der Arbeiter und Arbeiterinnen der chemischen und

Blech - Emballagen - Fabrik von H. und A. Lubszynski haben heute
die Arbeit niedergelegt . Zuzug fernhalten . Betheiligt sind die
Steindrucker , Lackirer , Kistenmacher , Schnitlarbeiter , sowie Hilfs -
arbeiter und Arbeiterinnen .

„ Volks - Zeitung " werden

gesucht . Dagegen
Achtung ! Im Jnseratentheil der

Möbeltischler für Kopenhagen
wird uns mitgetheilt , daß daselbst die Möbeltischler
streiken , folglich Zuzug unbedingt fern zu halten ist .

Für Töpfer ! Leipzig . Den Ofensetzern Leipzigs wurden
von Seiten der Unternehmer zu wiederholten Malen Lohnabzüge
gemacht , die gegen die Bezahlung nach dem im Jahre I8SS mit
den Prinzipalen vereinbarten Tarif einen Minderverdienst von
im Durchschnitt mindestens 2ö pCt . bedeuten . Um so fühlbarer

sind solche Abzüge in der jetzigen Zeit , wo die nothwendigen
Lebensmittel , wie ja bekannt , im Preise ganz horrend gestiegen
sind . Da augenblicklich genügend Arbeit vorhanden ist , zur
Fertigstellung dieser Arbeit die Zahl der hier befindlichen Ofen -
setzer lange nicht ausreicht , beschlossen dieselben am I. August d. I .
in einer zahlreich besuchten Versammlung , vom nächsten Montag
ab auf vollständige Bezahlung nach dem 1888 er Lohntarif zu
halten und bei den Unternehmern , die sich dagegen sträuben , die
Arbeit niederzulegen . Zuzug ist strengstens fern zu halten .

H a l l e a. S. Die hiesigen Töpfer ( Ofensetzer ) hatten be

kanntlich am 1. Mai d. I . durch ihre Lohnbewegung einen neuen

Tarif zum Dnrchbruch gebracht , der eiiizelne sehr fühlbare Mi »
stände zu beseitigen geeignet war und wodurch namentlich die

Arbeitszeit von 10 auf S Stunden täglich reduzirt wurde . Trotz -
dem die Unternehmer den Tarif durch Namensunterschrifl aner -
kannten , hielten ihn einige Jnh aber größerer Geschäfte nicht inne ,
jetzt aber , da auch hier die Arbeit sich mehrt , gelang es bei

einigen Geschäften die wiederholte Anerkennung des oben be-

zeichneten Tarifes durchzusetzen , es dürfte das , ohne besondere
Zwischenfälle ( Arbeitsniederlegung ) bei den anderen Unternehmern
binnen kurzer Zeit ebenfalls geschehen . Hinsichtlich der Ofen -
fabrik des Herrn Böhme aber , der den Fachverein , wie die

Führer der Kollegen am Orte , haßt , und sein am 1. Mai gege -
benes Wort bis heute noch nicht eingelöst hat , wird ersucht , so
lange strengstens den Zuzug fern zu halten , bis eine Einigung er -

zielt und der Tarif anerkannt ist .
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .

Paris , S. August . Der Streik der Erdarbeiter

gewinnt an Ausdehnung . Die Streikenden sind entschlossen , bis

nun Aeußersten auszuhalten . Auch die Steinhauer sind aus -

ständig , da sie mit den Arbeitsbedingungen unzufrieden sind .
» *

Offenbach . Nach dem „k5ffenbacher Abendblatt " hat die

Hamburger Behörde die Verlegung der Zentral -
( kranken - und Sterbekasse der Schuhmacher
nach Offenbach genehmigt . Infolge deffen sind die Vor -
arbeiter zur Verlegung in vollstem Gang und werden die Beamten
Ebel und Zaffke ihren Wohnsitz hier nehmen.

Hungerlöhne sächsischer Weber . Die Chemnitzer „ Presse "
bringt folgende Lohntabelle , welche die Zeit von Januar bis
Mitte Juni umfaßt .

haltenden Arbeiter eine schwankende ist , erklärt sich daraus , daß
der jetzige Geschäftsgang ein schlechter ist und dementsprechend
die Arbeiter theils auf Schuß lheils auf Kette warten mußten !
ferner , daß ältere Arbeiter dabei sind , denen ein Stück die Woche
zu fertigen unmöglich ist und daß die hohen „christlichen " Feste
beeinflussend auf den Verdienst der nach Stück arbeitenden Weber
wirken . Noch ungünstiger gestaltet sich der durchschnittliche Lohn ,
wenn man jede Woche mit 30 Arbeitern berechnet , es hatte da
in der obengenannten Zeit ein Weber einen wöchentlichen Ver -
dienst von 7,40 M. Hiervon sind nun 8 —10 pCt . für Spulgeld
in Abrechnung zu bringen .

der VederkZion .

? Die Krankenkasse braucht Bäder , welche der Arzt einein
Mitglieds verordnet , nickt zu bezahlen .

R . L. 50 . Die königlichen Prinzen beziehen vom Staate
keinen Gehalt , sondern werden vom König aus dessen Zivilliste
unterhalten .

Tlzeater .
Donnerstag , den 6. August .

Lesstng - Theater . Am Tage des
Gerichts .

Friedrich - Milhelmstädt . Theater .
Die Fledermaus .

Kellealliance - Theater . Jung -
Deutschland zur See .

Gstend - Theater . Berlin unter

Wasser .
Adolph Crnlt - Theater . Unsere

Don Juans .
Thomas - Theater . Im siebenten

Himmel .
Kasfmann ' s Uarlöts . Große Spe -

zialitäten - Vorftellung .

MlijstMllt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .

Sektion A. Rödmann .
DienstaA Und Freitag : Vslesr - �dsuS .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
« 41 F . MUiiep .

Passage -
Panopticum

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 —10 Uhr .

Lastan ' s Panopticnm .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu 3

Hamilton - Theater
Originell I Deborrascbendl

Geöffn . v . 9Uhr früh bis 10 Uhr Abends .
Entree 50 Pf . Kinder Ä5 Pf .

lodöitet GeseWsWus
Alt - Moabit 80 - 81 .

Artistische Leitung Milhelm Frobel .
EäW Täglich ISSQI Gr . Konzert .

SptziMteil - VorMWg.
Stürmischer Beifall der

F amilie Leopold ( 6 Personen ) .
HW Großer Erfolg " MR

des neu engagirlen sensationellen
Kilnetler - FerWonals .

%SVr Kolossaler Jubel TB ®
der Sensations - Pantomime

Barbier und Schuster .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen¬

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Neservirter
Platz 50 Pf . - Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag , Montag . Mittwoch Ball .

_
Helmuth Peters .

G. Wolfs Zmj - ziMt
Adalbert - Straffe 8 . 783b

Sonntag , 9. u. 16. August , beginnt ein
neuer Kursus f. Anfänger . Meldungen
täglich . Privat - Unterricht jederzeit .

Grlllärung . 872b
Me Gerüchte über ineine Person

wegen unreellen Geschäftskauf erkläre
ich hiermit als Verleumdung und bitte
alle Genossen hierauf Bezug zu nehmen .

Tx. Kuhlraey , Schönhauser Allee 28 .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27. 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Verlag des „Vorwärts " Berliaer Volksblatt .
Kerlin SIK . , Keuth - Straffe S .

W her um

Weilmgen mlseres Verlages
seit November 1890 :

Mark

Kebel , Aug . , Zwei Reden zum Reichshaushalts - Etat , gebalt, . .
am 3. und 11. Dezember 1890 ( Vergriffen ! ) . . . —. 10

- - Zu den Landtagswahlen in Sachsen

. . . . . . .

—,13
Kernstrin , Cd . , Gesellschaftliches und Privat - Eigenthum . Ein

Beitrag zur Erläuterung des sozialistischen Programms —,15
Krack » , Wilh . , Nieder mit den Sozialdemokraten . . . . —,10
Bürgerkrieg , Der , in Frankreich . Adresse des

Generalraths der Jnternatwnalen Arbeiter - Assoziation .
3. Aufl . , vermehrt durch die beiden Adressen des General -

raths über den deutsch - sranzösischen Krieg und durch eine

Einleitung von Friedr . Engels

. . . . . . . . .

— ,30
Daniel in der Löwengrube . Vom Verfasser des „ Neuen

Wintermärchens . " 3. Aufl . . . .
'

. , . , , —,30
Dlehgr » , I . , Die Zukunft der SozialdeMotruti » —,10
- - Die Religion der Sozialdemokratie . 5. Aufl . . . . . —,20
Gesetz , betreffend die Gewerbegerickte . Vom

29 . Juli 1890 . Mit erläuternden Anmerkungen . einer

Uebersicht des Inhalts des Gesetzes und alphabetischem
Sachregister . Kart . . . . . . .. . . . —,50

Gewerbe - Ordnung für das Deutsche Reich vom
21. Juni 1369 in der Fassung des Reichsgesetzes vom
I . Juli 1833 und unter Berücksichtigung der durch die

Gesetze vom 8. Dezember 1384 , 23. April 1836 , 6. Juli
1887 und der Novelle von 1391 eingeführten Aende -

rungen . Mit erläuternden Aumerlungen und aussühr -
lichem Sachregister . Kart . .

. . . . . . .

1, —
Jnvaliditäts « und Altersv . rs . cherung , Die ,

der Arbeiter nach dem Reichsgesetz vom 22 . Juni 1339
— kurz und übersichtlich dargestellt . Zum Handgebrauch
für alle bei der Ausführung des Gesetzes Betheiligten , — ,20

Krasser , Friedr . , Marseillaisse des Christenthums . . . . —,05
Fafargue , Paul , Das Recht aus Faulheit . Aus dem Fran -

zösischen übersetzt von Ed . Bernstein

. . . . . .

—,15
Lassalle , Ferd . , Arbeiterprogranun . Ueber den besonderen

Zusammenhang der gegenwärtigen Geschichtsperiode mit
der Idee des Arbeiterstandes

. . . . . . . . . .

—,15
— — Reden und Schriften . Neue Gesammt - Ausgabe . Heraus -

gegeben im Auftrage desVorstandes dersozialdemokratischen
Partei Deutschlands vom Ed . Bernstein . Heft 1 u. 2 ä —. 20

Liebknecht , Wilh . , Was die Sozialdemokraten sind und was

sie wollen . Neue berichtigte und vervollständigte Auflage —,10
- - Wissen ist Macht - Macht ist Wissen . Festrede , gehalten

zum Stiftungsfest des Dresdener Bildungsvereins am
5. Februar 1872

. . . . . . . . . . . .

. . . — ,30
- - Zu Schutz und Trutz . Festrede , gehalten zum Stiftungs -

fest des Krimmitschauer Bolksvereius am 22 . Oktober 1871 .
6. Auflage . . .

. . . . . . . . . . .

—,25
Manifest , Das kommunistische . 5. deutsche Zlusgabe .

Mit Vorreden von K. Marx u. Friedr . Engels . —,10
Mar » , Karl , Lohnarbeit und Kapital . Separat - Abdruck a. d.

„ Neuen Rhein . Ztg . " vom Jahre 1849 . Mit einer Ein -

leitung von F r i e d r . E n g e l s

. . . . . . . . . .

—,20
Organisation und Programm der sozialdemokratischen

Partei Deutschlands ( 100 Exemplare 30 Pf . ) . . . . .—,05
Protokoll über die Verhandlungen des Parteitages der

sozialdemokratischen Partei Deutschlands . Abgehalten zu
Halle vom 12. bis 13. Oktober 1890

. . . . . . . .

— ,50
Soldaten Mißhandlungen , Die , vor dem deutschen

Reichstag . Stenographischer Bericht über die Sitzung vom
13. März 1891

. . . . . . . . . . . . . . . .

—,15
Uebergangs - Bestimmungen , Die , des Gesetzes betr .

die Jnvaliditäts - und Altersversicherung der Arbeiter vom
22 . Juni 1339

. . . . . . . . . . . . . . . .

—,05
Verfassung des deutschen Reichs nebst Wahlgesetz

für den Reichstag und Wahlreglement . Mit historischer
Einleitung . Kart . —,56

Zur Landagitation . , , , , , , . , , , , , . —,10

Hur I Mark . |
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein¬

ziehung von Forderungen . Follak ,
jetzt Raupachst » . 7, l. �uoli Sonntags

Stempel mGra -
. . . . . . . .„ Uljlll / virung , empf . d.

Genossen 0. Kleist , Waldemarstr . 48 .

| Günstigste Gelegenheit " TZ �
i mrnckgesehte Teppiche >

in allen Grössen , fabelhaft billig . 261M

S Möbelstoffe , Portieren , Läuferstoffe , Tisch - 1

I decken , Gardinen , Stores , Chaiselongue - , j
Reise - und Steppdecken ,

B ganz erheblich
a

billiger wie überall . I

Js Jldiep Söhne , Teppich - FaMk - Lagcr ,
Nr . SO . Spandauer - Strasse Nr . 30 , gegenüber dem Rathhause .

>A. Goldschmidt ,
Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Cröffte Auswahl . Carantirt

sicher dreuuende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Säunutliche im Handel
besi - rdl . Rohtabake sind am Lager .
A. Goldsctuuldt , Spandauerbr . 6,

am Hacke ' schen Markt . [ 746|

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist
nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma weise man als

werthlose Nachahmungen zurück .

1038LJede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gntgehens nur
1 M. 50 Pf . ( außer Bruch ) , kleine

Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421 .
F . Rothert & Stolz , Uhrmacher .
Audreasste . 02 , Thausseestr . 78 ,

3. Geschäft : Ehausseestr . » 4 .

SielerljfliiKiiiiöl
Rester zu kleinen Anzügen v. 1 M. ,

große von 7 M. an bis zum feinsten
Kammgarn , sowie Nester zu Regen -
mänteln , Umhängen . Kleiderstoffe ,
Sammt , Seide , Spitzen , Trikot . s822E

Auf Wunsch Alles zugeschnitten oder
angefertigt .

Carle , Waldemarstr . 66 .

Hosen , Knabenanzüge , Arbeitssachen
Wilh . Fahr , Elisabethkirchstr . 16.

Im Tuchgeschäft

Oramen - Str . i26 . 1.
Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
{ sowie Damenklcider etc . j

Auf Wunsch auch gegen
Thrilzahlungr » . 1066E

Verantwortlicher Redakteur : N. C- ronheim in Berlin .

Audreaoftv . Ält . H. p .

Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2.

Spiegel und

�. Poisterwaaren .
Gr . Lager , bill . Preis »
Emil Heyiiy

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Kindewagm ,
größtes Lager , billigste Preisi

von 7 Mark an

Oranienstr . 3, im Korbgeschäft «

- ®tti »«iirä,5S ; ; *"
Größte Auswahl , billigste Preise .

G. Elkhuysen , Alte Schönhauserstr . �

Nur I Mark [874b
zahlt man bei mir für Reinigen jedei
Uhr . Meissner , Uhrmacher , Reichen '
bergerstraße 137 , kein Ladengeschäft .

Kleine Maschinenbauerei sofort bitttJ
" V zu verkaufen , event . mit Motor .

Große Werkstatt , billige Miethe . Steue >r >

Forsterstrahe 5. 860 »

Pfandleihe G. Meyer , Skalitzerstr .
Nr . 25 . Pro Mk . u. Monat 2 Pf . V- l '

kaufe Uhren , Kleidungsstücke billig . s694>>

Lassalle - und Marz - Bilder (hocheleg-
mit Rahmen , Kreidezeichnung ) werde »

am Sonnabend , den 3. August , Abend ?
7 Uhr , aus dem Billard ausgespielt ve>

Zepernick , Ackerstr . 53 . 883 »

SneinäpinetlÄltf
in d -

Frischdier - NSrau - -
Kirdorf , Prinz Handjerystr . 69/71

Erker sof . z. verm . Friedenstr . 55,EckhaU�

( ßin Genosse find . srdl . Schlafstelle d/1
VJ Gebauer , Spittelmarlt 16/17 ,

IS en. sucht Zimmerkollegen , Neue Grü�
G straße 1, IV , b. Lanks . Abends 7

Eiit Versilberer verl . Andreasstr-�!
pollrer aus Holzgriffe verlangt

878b ] Briese , Landwehrstr� >
Granitfchleifer verl . F. Fries «' i

Landsberger Allee 19/20 . [ 59S

fe�efangs - Dirlgeut übernimmt
VJ * Donnerstag noch einen Verein -
unter H. 17 postl . Sebastianstr .

Hierzu eine Veitaar ?



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr » 181 . Donnerstag , den 6 . Angnst 1891 . 8 . Jahrg .

Uolrnles .
Slfs . 5� « Hb AuSbentnng der geistigen

den Großgrundbesitzer » ebenso geläufig , wie die der

leb ?«. ?l "l den Gütern werden die Erzieher und Haus -
mciflen ausgenutzt , am schlechtesten bezahlt und am

,5 ' �" behandelt . Die Jnseratenspalten der „ Kreuz -
„Reichsbote " , „Vossische Zeitung " u. s. w. reden eine

dem o Drache über das Maß dessen , was ein Hauslehrer auf
fordern darf , und was von ihm gefordert wird . Die

tiirf .» <? Proben lauten folgendermaßen : „ Gesucht ein gewiss .
14 <v H?uslehrer , bescheid . Anspr . , sogleich bei 2 Knaben , 10 und

finm ,mb blln vorzubereiten . Ref . , Anspr . u. s. w. bitte
ri ?i . �. Meseritz . " Und : „Gesucht per sofort em im Unter -

c�ren geübter oanä . plül . od. tbsol . , cv. Kons . , als Hauslehrer
Al lere 2ahre für 5 Kinder ( 1 Mädchen , 4 Knaben ) im
. � f0 " I . Geh . jährl . 600 Mark . Violinspieler be -

b- i ? Zeugnißabschriften und Photographie erwünscht . Hütte" Rose in Westpr . Kannenberg , Gutsbesitzer . "

di . i «�swissenhaft , tüchtig , erfahren , anspruchslos , bescheiden " ic. ,
«„. I ?2�"schaftswörter kehren in zedcm Inserat wieder . Dem

gwU v CbCn" , welcher die Stelle bekommt , werden ein halbes
mMnd der ungezogensten Rangen von verschiedenem Alter und

wungsgrad aufgepackt , die alle gesondert unterrichtet werden

iBiii8" U" � oon l�üh bis Abend zu lhun geben . Musikunterricht
erk?

� ket Regel mitverlangt , um einen besonderen Lehrer zu
v* ■ l " . Was der Unterricht dem Lehrer etwa noch an Zeit
. . n3 läßt , muß er der Beaufsichtigung der Kinder bei den Flege -
. �l' die sie „ Spiel " nennen , opfern . Er wird dabei sehr bald
i m Hanswurst der feudalen Rangen , um so mehr , da die Aer -
«chlung , mit der ihm die Eltern entgegentreten , sein Ansehen von
fi «?* e ' n untergraben hat . Die Hauslehrerstellen auf Gütern
i no daher ebenso wenig begehrt , wie die Stellung eines Land -
nrveilers . Ein Seminarist oder Student , der noch Ehre im Leibe
w. greift zu diesem Erwerbsmittel erst dann , wenn ihm kein
anderes mehr übrig bleibt .

a- rn ? ' ür Arbeiter vou Interesse dürfte eine wohl nicht all -

tDirx
dekannte Thntsache sein . Wie uns nämlich mitgetheilt

werden auf der Görlitzer Eisenbahn des Sonntags zu den
nüf 35 und 2,35 Uhr Mittags von Berlin abgehenden Zügen

' l Wunsch Arbeiterfahrkarten bis Grünau verabfolgt . Diese
Einrichtung kam vielen Genossen gelegentlich des letzthin in

Mershof stattgehabten Waldfestes sehr wohl zu statren und
wste den Arbeitern diese Einrichtung vorkommenden Falles zur

Benutzung wohl zu empfehlen sein .

Höhere » Orts soll es , wie ein zuverlässiger Berichterstatter

h- m-t, zur Sprache gebracht worden sein , daß das Fahrpersonal

sck >iarvebahn >, Straßenbahn - , Omnibus - und Packetsahrl - Gesell -
gasten vielfach mit Arbeiten überbürdet werde und namentlich
. ach im Betriebe dieser Gesellschaften bezw . Unternehmer häufig
, a Angestellten niäit nur zu wenig Ruhetage gewährt würden ,
hadern daß auch oft die Dauer der täglichen Arbeitszeit über -
PS und die Mittagszeit zu kurz bemessen sei . Infolge dessen

die zuständigen Behörden resp . Polizeiverwaltungen , Amts -

schände ic. veranlaßt worden , hierüber genaue Ermittelungen
. �zustellen, und zu diesem Zwecke von den Verwaltimgen der in

« m Bezirke vorhandenen derartigen Gesellschaften bezw . von den
Mernehmern genaue Dienstpläne einzuziehen , aus welchen das
«° uch zu leistende Dienstmaß der Fahrbeamten , getrennt nach
' Olm» und Wochentagen , zu ersehen ist . Hierbei sollen besonders
�gegeben werden , die Älbfahrts - und Ankunftszeiten bei den von

to , Fahrpersonal zu leistenden Touren , sowie die Zeit , während
fc ' cher Wagenführer , Kutscher : c. vor Beginn der Fahrt zur
�elle sxj, , müssen und nach Beendigung der letzten Fahrt noch
östlich beschäftigt sind und zivar sür jede einzelne Kategorie* Wagenpersonals .

gj, Sitte Arbeitseinstellung eigener Art hat Dienstag früh
«[ «hr in der chemischen und Blechemballagen - Fabril von H. und

jt.' �Ubszynski , Wassergasse 18 a, stattgefunden . Der Sachverhalt
w ' ' ach der Schilderung eines Betheiligten folgender : „ Mehrere
xJ°oiter waren mit dem Aufziehen von ca . ö Zentner schweren
uoisern beschäftigt . Bei dem Aufziehen ist das Sigpal : Ahoi !

tr' J gleichmäßigen Anziehen nölhig . Bei einem solchen Signal
L. . plötzlich der eine Chef , Herr A. Lnbszynski , in den be-

»onden Raum und sagte : „ Halten Sie Ihre große

sü' Wegen dieses Ausdrucks wollten bereits gestern
amtliche Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit niederlegen .

mi�ch auf gütliches Zureden seitens desselben Ghefs ist dies
erfolgt , indem derselbe ausdrücklich erklärte , es wäre Alles

�
Lobe » und vergessen . Dienstag früh 8 Uhr erschien plötzlich

. Chef in Begleitung eines Schutzmanns und srug in un -

�ähnlichster Weise , wer gestern an die Koniptoir - Thür geklopft

� Auf Grund der Art und Weise dieser Aeußerung sowie
jjjgoii verschiedener anderer Ausdrücke , z. B. Betrüger , freche

sind .
" "• a- ' st die Arbeitsniederlegung erfolgt . Betheiligt

Iii?!- ®loindrucker , Lackirer , Kistenmacher , Schnittarbeiter , sowie� I ' - Arbeiter und - Arbeiterinnen . "

Sängerkrieg ganz eigener Art ist in dem Hause
gioia �raße 126 entbrannt . Auf dem Hofe dieses von Bour -

Eon? , Proletariern bewohnten Hauses ' erscheint ständig des

Arb - ' t11� ein Drehorgelspieler , welcher seit Kurzem auch die

d«, r - Marseillaise auf der Walze hat und auf Verlangen auch

der
'

- rs ' schen Text dazu singt . Darob haben sich nun einige

aiii
" loren " Miether höchlichst entrüstet und als der Leiermann

verbn»8 „ ssenen Sonnabend wieder die Marseillaise anstimmte ,

Sein , I ' rh einer der „besseren " Miether sehr energisch diesen

oronn �er Leiermann leistete auch bereitwilligst der an ihn

dsx ». �enen Aufforderung Folge . Dieses Nachgeben war aber sür

söWV�kanten umlagernden 12 —14jährigen Herren Bourgeois -

das Q Signal zu einem ohrenzerreißenden Lärm , mit dem sie

Folaf v , Marseillaise zu übertönen bemüht waren . Die

§ anh • ' e§ Lärmens war , daß sich plötzlich von unbekannter

•debilh ' V1 ' " ohlthuender kalter Wasserstrahl auf die Häupter der

dor on y �daujungen ergoß . Voller Wuth rannte nunmehr
Und �chde gesangsfeindliche Miether von bannen , um Schutz
oinen , Ä8. Polizei zu suchen . Bald kehrte er auch mit

fand �' r des Gesetzes zurück , der sich indessen nicht veranlaßt
vvu ' „

wie in Aktion zu treten . Llls dem Bourgeoisvater
daß k' - ognerischer " Seite eine Vorlesung darüber gehalten wurde ,

«höhere?» »' goutlich das Benehmen der gebildet sein wollende »

Sogenüh «. C; a,,80 » ein durchaus unpassendes sei , erklärte dem -

Randau >
" Bourgeoisvater seine vollste Zufriedenheit mit dem

hören m H �" Ugkn , weil er das verhaßte Arbeiterlied nicht
heil da?. I' „ ®il1 anderer Vater gab seiner gleichen Zufrieden -
Herren Ausdruck, daß er eine Mark spendirle , damit die

kaufen kÄT ' �en sich ihre Ebenbilder , nämlich — Windbeutel
ZU zeiaen , ' Um sich einer solchen Generosität noch würdiger

GeschO' brachen die „ Kinder besserer Stände " in ein wüstes

knicken» die „ Rothen " aus , sprachen vom „ Eisbeine
wit . dak ? ondere schöne Sachen mehr und dokumentirten da -

khaten ii/k8 Würdige Sprößlinge „besserer Stände " seien . Dann
I ' ch an den so brav verdienten Windbeuteln gutlich

mit dem besten Vorsatze , bei nächster Gelegenheit wiederum ihre
Schuldigkeit zu thun . Man sieht daher mit großer Spannung
allseitig dem kommenden Sonnabende entgegen und harrt mit

sehr gemischten Gefühlen der Dinge , die da kommen sollen .

Dem aufregenden Schauspiel der Ringkämpfe zwischen
Karl Abs , Tom Cannon und anderen starken Männern um die
„Meisterschaft der Welt " , welches Berlin Wochen lang in Athem
erhalten hat , läßt die „ Rat . - Ztg . " jetzt einen recht entnüchtern -
den Epilog folgen , aus welchem ziemlich unzweideutig hervor -
geht , daß das p. r. Publikum bei dieser Gelegenheit arg „ geinum -
pitzt " worden ist . Wir können selbstverständlich für die Richtig -
keit der Angaben des genannten Blattes nicht einstehen , doch sind
dieselben so interessant , daß wir nicht umhin können , sie wieder -
zugeben . Sie lauten :

„ Saß da vor jetzt etwa zehn Jahren in Cincinnati in einer
Kneipe ein stattlicher Mann und hielt zwei große Bogen Papier
in der Hand . Der eine war mit zahlreichen Paragraphen in eng -
lischer Sprache beschrieben , der andere in deutscher , und der Herr ,
der beider Sprachen mächtig war , sollte feststellen , ob die Ueber -
setzung richtig sei . Es war ein Kontrakt abgeschlossen zwischen
drei Personen , alle drei Ringkämpfer , ein Amerikaner , ein Deutscher
und ein Franzose . Sie kontrahirten in aller Form Rechtens , daß zu -
erst der Deutsche und der Franzose eine Anzahl Ringkämpfe mit
einander eingehen sollten , wie viele von diesen Kämpfen unent -
schieden bleiben sollten , in wie vielen Revanche gegeben werden
müsse , wer von den Beiden schließlich Sieger bleiben würde .
Dann erst sollte der Dritte , der Amerikaner auf der Bildfläche
erscheinen und den sieghaften Deutschen herausfordern . Wieder
wurde das Spiel von Neuem begonnen , bis schließlich der Ameri -
kaner Sieger bleiben sollte . So war ' s verabredet und so wurde
es ausgeführt . Diese Mittheilung wird uns soeben aus der
allersichersten Quelle . Der damals nnt dem Vergleich betraute

Herr weilte vor miiigen Tagen vorübergehend in Berlin . Er ist
jetzt eine Persönlichkeit in Amt und Würden . Und als Einen
der drei damals betheiligten Kontrahenten nannte er uns Andre
Christoll , denselben Christoll , durch dessen Besiegung sich Abs die
„ Meisterschaft " Frankreichs erwarb . — Ob solche Abmachungen
zwischen den verschiedenen Ringern , die Berlin in den letzten
Wochen unsicher gemacht haben , schriftlich vorhanden sind , wer
will es behaupten '1 Daß sie dem Wesen und der Sache nach
bestehen , wer will es bezweifeln ? Es liegt ganz auf
der Hand , daß ohne sie eine Periode des Wettringens
gar nicht möglich ist . Nur durch wechselvolle Erfolge
kann die Spannung aufrecht erhalten werde » , kann
die Steigerung des Juteresses von einem Abend zum
andern erzielt werden . Wenn der eine Ringer unausgesetzt
aber den anderen wirft , so fängt die Geschichte an , langweilig
zu werden . Gestützt auf diese feste Ueberzeugung , konnten wir
es denn auch wagen , vor dem letzten Ringkampfe zwischen Cgnnon
und Abs zu prophezeien , daß derselbe unentschieden bleiben würde .
Denn die beiden „Hauptringer " , die demnächst Berlin verlassen
werden , bedürfen eines solchen unentschiedenen Ausganges sür die
Städte , in denen sie sich nunmehr messe » werden . Wir erfahren ,
daß sie bereits eine feste Abmachung getroffen haben , sich dem -
nächst in Petersburg zu begegnen . Sie werden gewiß nicht zu -
sammen dorthin reisen . Das würde zu sehr den Charakter einer

gemeinschaftlichen Tournee tragen . Aber wenn der Eine dort
eine Weile die Lokalgrößen besiegt haben und damit den nöthigen
Grad der Siedehitze herbeigeführt haben wird , dann wird der
Andere auf dem Plane erscheinen , und die „ Nowoje Wremja "
wird ihren Lesern schildern können , wie Cannon sich auf Abs '
Rücken den Schweiß abwischte . Unter Berücksichtigung der
nattonalen Abneigung und Vorliebe der Russen , wird es sogar
iin Interesse der Beiden liegen , daß der Amerikaner dort den
Deutschen besiegt . — Daß es sich bei diesen „ Wettkämpfen "
um „ Mumpitz " Handelle , haben die Leser sicherlich geahnt .
Die meisten Zuschauer waren sogar davon überzeugt . Aber eine

so überzeugende Bestätigung des Verdachtes , wie sie uns durch
die feste Versicherung gegeben wird , daß fest abgeschlossene ,
schriftlich bekräftigte , mit Kolitraventionsstrafe vorgesehene Kon -
trakte über diese Dinge existiren , war doch kaum zu erwarten ,
namentlich nicht , daß selbst einer der Helden der diesjährigen
Tournee damals dabei betheiligt war . Wie sollte sonst auch
Herr Andrä Christoll beispielsweise im Ernste jetzt noch als
Kraftmensch austteten wollen . Er ist , wie uns ebenso bestimmt
versichert wird , in Cincinnati mehrere Male bei Streitigkeiten
in Schnapskneipen gestochen worden . Das eine Mal ist ihm das
Messer tief in die Lungen gedrungen und hat ihn dem Tode
nahe gebracht . Wiederum ein Beweis , daß es sich um ein ernst -
Haftes Ringen hier in Berlin gar nicht gehandelt haben kann . —
Berlin hat an Eintrittsgeldern in den verschiedenen Lokalen , in
denen „die klassischen Kämpfe " der Alten wieder aufleben sollten ,
100 000 Mark bezahlt . Und in diesen Betrag sind die kleinen
Entrces noch nicht einmal hineingerechnet , die gewisse Scherze
kosteten , wie beispielsiveise das Diner , welches Offiziere einiger
schneidigen Kavallerie - Regimenter Freund Abs im Hotel Monopol
gaben .

Die Nachricht von dem Verbot deS Wildenbrnch ' scheu
TpcktakelstückeS „ Der neue Herr " durch die Polizeidirektion
in Guben , welches „ Frankfurter Zeitung " , „ Freisinnige Zeitung "
und Konsorten mit Rücksicht auf „ den ganz besonderen Beifall
und die ungewöhnliche Theilnahme " , zumal „ in der Zeit des
sie volo , sie jubeo " , „ geradezu unglaublich " fanden , soll dem

„ Verl . Tagebl . " zufolge aus der Luft gegriffen sein . Dann hätten
also die „ mannesstolzen " „ Freisinns " - Blätter ihren Bückling nach
oben ganz umsonst gemacht .

Die im Verlage von Friedrich «. Co . erschienene
Broschüre „ Gieb nns Brot , Kaiser ! " ist hier gestern wegen
„ Aufreizung " : c. polizeilich beschlagnahmt worden .

Bei der Jnvaliditäts - nnd RlterSversichervngS - Nnstalt
Berlin sind im Laufe des Monats Juli d. I . an Anträgen auf
Gewährung von Altersrenten 00 eingegangen . Von diesen und
den in den vorgehenden Monaten gestellten , bis Ende Juni d. I .
noch nicht entschiedene », insgesammt 140 Anträgen sind bis Ende
des Monats Juli als begründet anerkannt 68 , als unbegründet
zurückgewiesen 44 , durch Zurücknahme des Antrages erledigt 1.

In 27 Fällen steht die Entscheidung noch aus .

Ein Sängersest ä la LipS , veranstaltet vom Wilmers -

dorfer Gesangverein , ging am verflossenen Sonntage in unserem
Nachbardorfe in harmonischster Weise von statten . An dem

Sänaerfest betheiligten sich außer dem Gesangverein „ Hoffnung "
( Wilmersdorf ) die Gesangvereine „ Rothe Nelke " , „ Frühlingslust "
( Schöneberg ) . „Freiheit " , „ Crescendo " ( Berlin ) und „ Dorfglöcklein "
( Wilmersdorf ) sänmitliche Mitglieder des Arbeiter - Sängcrbundes .
In dem mit rothen Fahnen und Emblemen geschmackvoll dekorirten

Volksgarten hatte sich ein wohl dreitausendköpfiges Auditorium

eingefunden , welches die zum Vortrag gelangenden herrlichen
Gesänge und Arbeiterlieder mit enthusiastischem Beifall aufnahm
und dieselben meistens cl. r eaxe verlangte . Es war ein Volks -

Sängerfest in des Wortes schönster Bedeutung ! Wie kläglich
nahm sich dagegen das Konkurrenz - Unternehmen aus , das von
dem Gesangverein „Cäcilia " im Viktoria - Garten veranstaltete

Sommersest ! Troß aller vorhergegangener Reklame war das -

selbe nur schwach und von Parteigenossen überhaupt nicht besucht .
Die Arbeiter kennen ihre Pappenheimer und diejenigen Wirthe ,
die ihre Lokale den Arbeitern nicht zu Versammlungszipecken zur

Verfügung stellen , scheu sich auch vergeblich bei festlichen Ver »

anstaltungen nach Ärbeitern als Gästen um .

Unter dem Vorgeben , im Verdachte eines in der Falcken «
steinstraße begangenen Wäschediebstahls zu stehen , wurde der

Tischler Paul Böhm am 22. Juli , Abends OV« Uhr , in der

Sorauerstraße von einem bekannten Geheimpolizisten der politi -

schen Abtheilung angehalten zwecks Vornahme einer Untersuchung
deS Korbes , den Böhm trug , auf seinen Inhalt hin . Da Böhm

sich weigerte , diesem Ansinnen auf offener Straße Folge zu geben ,
ivurde er auf die nächste Polizeiwache geführt und ging dortselbst
die Untersuchung des Korbes vor sich . Als Inhalt des ver -

dächtigen Korbes ergab sich nun allerdings nicht gestohlene Wäsche ,

sondern lediglich eine Anzahl ältere Nummern des „ Vorwärts ,
Berliner Volksblatt " , welche Böhm einem Vertrauensmann zu
überbringen beabsichtigte . Daraufhin wurde Böhm wieder ent -

lassen . Da Böhm der Polizei nicht als Flatterfahrer , wohl aber

als Sozialdemokrat , besonders aber dem vorgedachten Geheim -

Polizisten als solcher bekannt ist , so war Böhm der Ansicht ,

daß diesem Akte andere Motive , als die angegebenen zu
Grunde liegen müssen , und da er sich überdies in seiner
Ehre gekränkt fühlte und dieser Vorfall in seinem weiten

Bekanntenkreise peinlichstes und berechtigtes Aufsehen erregte , so

nahm er Veranlassung , sich unter dem 26. Juli d. I . beschwerde -

führend an den königl . Polizeipräsidenten , Herrn von Richthofen ,

zu wenden . Ans die eingereichte Beschwerde erging umgehend
folgender Bescheid :

„ Berlin , den 30. Juki 1391 . Auf die Eingabe vom
26 . d. M. erwidere ich Euer Wohlgehoren , daß ich nach
den angestellten Erinitteltmgeii keinen Anlaß finde , der von

Ihnen erhobenen Beschwerde stattzugeben . Der Polizei -
Präsident , gez. von Richthofen . An Herrn Paul Böhm ,

Wohlgebore » , hier .
Unter dem Ausnahmegesetze seligen Angedenkens gehörten ja

derartige Vorkommnisse nicht zu den Seltenheiten . Fast will es
aber scheinen , daß die Sozialdemokraten , trotzdem sie wieder gleich -
berechtigte Staatsbürger sein sollen , noch nach wie vor unter

Polizeiaufsicht stehen . Wäschediebstähle gshören doch wohl kaum
in das Ressort der politische » Polizei Z

Die Deutsche Bank hat , wie das „ Berliner Tageblatt " er -

fährt , an diejenigen Firmen , welche ihr auf ihre Nachfrage angezeigt
haben , daß sie mic ihr Engagements in russischen Noten lausen haben ,
brieflich die Aufforderung gerichtet , nachzuweisen, daß der betr .

Schlußscheni unter Jnnehaltung des üblichen Geschäftsganges bei ihr
präsentirt und bei ihr zur Abstempelung gelangt ist . Die

Deutsche Bank bittet Denjenigen namhaft zu machen , welcher den

Schein zur Abstempelung in ihren Geschäftsräumen vorgezeigt
hat , und gleichzeitig ersucht sie eine von dem Betteffenden unter -

zeichnete , möglichst detaillirte Erklärungüber den Hergang beizufügen .
Auch bittet sie , einem von ihr delegirten Herrir Einsichtnahme der
in den Büchern der betreffenden Firma über das qu . Engagement
bewirkten Eintragungen zu gestatlen , damit die Bank iu die Lage
kommt , die von Schwieger über das betreffende Geschäft noch ein -

zuholenden Angaben zu kontrolliren . Die Bank glaubt diese
Nachweise fordern zu müssen , um festzustellen , ob sie das be -

treffende Engagement als für sie verbindlich anzuerkennen habe .
Die Bank wird zu diesem Vorgehen von dem Bestreben ver -
anlaßt , festzustellen , ob etwa jemand einen nachgemachten Stempel
der Deutschen Bank im Besitz gehabt hat und ob etwa auch auf
diese Weise die Abstempelung von Schlußscheinen erfolgt sein
könnte . Die Nachiveise , welche die Bank fordert , und Ne Er -

Hebungen , bei welchen die Ausfagen Schwiegers hauptsächlich ins

Äeivicht fallen werden , sollen über diese Punkte Klarheit ver -

schaffen . In denjenigen Fällen , in ivelchen glaubhaft nach -
gewiesen wird , daß die Abstempelung in regulärer Weise vor sich

gegangen ist , würde der Anerkennung der betr . Engagements
nichts iin Wege stehen .

Einer sogenannten „ klugen " Frau , dsren Kuren bereits
viel Unheil angerichtet habe » , ist das Handmerk gelegt
worden . Die Kurpfuscherin wohnte , nachdem ihr der Ber -
liner Boden zu heiß geworden war , zuletzt in Köpenick .
Von hier aus bctrieh sie eine größere Praxis ) In einem zur
Kenntniß der Behörde gelangten Falle halte die kluge Frau , die
Wittwe F. , einer au hochgradiger Schwindsucht leidenden
Patientin ein „ Lebenselixir " verabfolgt , welche als „ innere "
Medizin und zum „ Gurgeln " gebraucht werden sollte . Nach
mehrmaliger Nmvendnng des Elixirs trat eine wesentliche Ver -
schlimmerung des Befindens der Kranken ein ; Zähne , Gaumen
und Zunge ivurden schwarz , die letztere schwoll an und es zeigtx »
sich , wie der hinzugerufene Arzt feststellte , VcrgistungS -
erscheinungen . Wie sich später herausstellte , bestand die von der

„klugen " Frau selbst zubereitete Medizin aus „Bleiessig " , wofür
sich die Kurpfuschcrni „acht Mark " hatte zahlen lassen . Vleiessig
selbst aber ist gifthaltig und , in größeren Mengen genossen , das
Leben gefähicdend . Die Patientin , die glücklicher Weise erst einige
Male von der Medizin genossen halte , befindet sich noch am
Leben . Da auch noch andere hier nicht näher zu bezeichnende
Kurpfuschereien der F. von der Polizei aufgedeckt wurden , sieht
dieselbe einer Bestrafung entgegen .

Auf frischer That ergriffen ist vorgestern Nacht die „ge -
fällige " Dame , über deren Treiben auf hiesigen Bahnhöfen wir
mehrfach berichteten . Infolge fortgesetzter Meldungen bei der
Polizoi über zahlreiche Gepäckdiebstähle wurde den Wartesälen
und Bahnsteigen der Bahnhöfe seitens der Kriminalpolizei eine
besondere Aufmerksamkeit zu Theil . Vorgestern Nacht beobachteten
zwei auf dem Potsdamer Bahnhof angestellte Beamte eine Frau ,
welche sich hauptsächlich an alleinstehende weibliche Reisende her -
andrängte und schließlich mit einer Anzahl Gepäckstücke ver -
schwand , welche ihr von den Arglosen , die sich inz , vischen Fahr -
karten an den Schaltern besorgen wollten , anvertraut wqxen .
Die Person , welche sich als die 24 jährige unverehelichte
Martha R. ausgiebt , wurde sofort nach dem Polizeipräsidium
überführt .

Ertrnnken . Nachdem die Dreher der Fabrik Germania in
Tegel die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag durchgearbeitet
hatten , unternahmen dieselben mit ihrem Meister , der einen
kleinen Dampfer besitzt , am Sonntag Morgen in größerer Anzahl
eine Wasserpartie von Tegel nach Tegelort . Hier wurde nach
Saatwinkcl hinüber ein Wettschwimmen veranstaltet . Ein Boot
begleitete die Schwimmenden , um erforderlichen Falles Hilfe
leisten zu können . Der Dreher Piepenhagen war als letzter am
Lande . Kaum war derselbe ins Wasser gesprungen , um den
Zlnderen » achzufchwimmen , so sank derselbe nnter und ward nicht
wieder gesehen . Alles Suchen war vergeblich . Derselbe hinter -
läßt eine Frau und fünf kleine Kinder .

VetricbSnnfall ii » KriiNliialgerichk . Für die Heizung
des Gerichtsgebäudes in Moabit ist ein Maschinenmeister ange¬
stellt , dem mehrere Heizer beigegeben sind . Im Soinmer , wenn
nicht geheizt wird , haben die Heizer die gesammteKeffelanlage zu
reinigen und zu repariren . Am Mpittag beauftragte der Ma -



fchmenmeistsr zwei Heizer mit Arbeiten an der im Untersuchnngs -
gefäiigniß befindlichen Bohrmaschine , von welcher aber die Schutz -
Vorrichtungen entfernt waren . Der Maschinenmeister des Ge -
sängnisses warnte seinen Kollegen vom Gerichtsgebäude , ohne die
Schutzvorrichtungen an der Bohrmaschine arbeiten zu lassen ;
letzterer meinte jedoch : „ Es muß auch so gehen !" Nach wenigen
Nfenrten aber ertöntr bereits - ein lauter Schrei e Einer der Heizer ,
ein durchaus nüchterner , in seinem Fache gewandter und er -
fahrener Schlosser , war mit der rechten Hand in das Getriebe
der Vohrmaschwe gerathen . Es wurde ihm die vordere Hülste
des rechten Aeigestngers abgequetscht und die hintere Hälfte zer -
druckt . Ter ohnmächtig gewordene Verletzte wurde nach den »
städtischen Barachenlazareth gebracht . Die leichtfertige Gefähr -
dung der ihm unterstellten Arbeiter , die um so schwerer ius Ge -
wicht fällt , als es an rechtzeitiger Warnung nicht gefehlt hat ,
wird dem Meister juin eine Anklage eintragen .

Wegeu Sittlichkeitsverbreche » ist ei « Vater von sieben
Kindern an » Dienstag in Werder a. Havel verhaftet worden .
Der Verhaftete , welcher als Komiker der aus dem Schützenplatze
gastirenden Truppe von Nicolaus Schüler , aus Berlin , angehört
und im Gasthause von Bendel , zu Werder , Wohuung genommen
hat , heißt L. und steht erst im 66 . Lebensjahr . Er hat drei
Mädchen achtbarer Leute , deren jüngstes 9, deren ältestes 12 Jahre
zählt , während er sich in seinem Logis befand , an sich gelockt ,
um ste zu gebrauchen . Für 20 Pfennige ließen sich die Kinder
auch herbei , den Anträge » des Wolllüstlings Gehör zu schenken .
Als er aber das eine Mädchen vornahm , lief das älteste schreiend
davon und rief Hilfe herbei . L. legte sich , als Dritte hinzu -
kamen auss Leugnen und stellte die Sache als den Scherz eiues
Kinderfreuudes hin , der selbst sieben Kinder habe . Man ließ
denn auch von ihm ab . Jedoch die Kinder erzählten die Sache
ihren Eltern und diese brachten sie zur Kenntniß der Polizei .
Am Absud wurde dann L. ini Kostüm von der Bühne weg ver -
hastet . Bei Konfrontation mit den Kindern , die aus der Schule
nach dem Polizetbureau kommen mußten und den Hergang glaub -
hast schilderten , bestritt L. wiederum seine That . Da auch ärzt -
licherseits durch eine körperliche Untersuchung des in Betracht
kommenden Kindes Belastendes für L. sestgeslelll wurde , behielt
man ihn in Hast und erstattete die Anzeige bei der Staats -
anwaltschaft zu Potsdam .

Um Angabe der Adresse wird gebeten . Der Knabe Paul
Hause , Sohn des Tischlers Otto Hanfe , Wrangelstr . 89 wohn -
hast , ging am Mittwoch , den 29. Juli d. I . , Mittags seinem von
der Arbeitsstätte zu Tisch nach Hause kommenden Vater entgegen .
Unterwegs gesellte er sich einem Altersgenossen bei , um Schmelter -
linge zu fangen . Bei der Jagd nach solchen erstieg nun Paul H.
einen Zaun , welcher das Echulgebäude am Lausitzer Platz um¬
schließt . Wie uns nun der Bater des Knaben miltheilt , wurde
sein Sohn von einem des Weges kommenden Schutzmann am
Beine erfaßt und über den Zaun geworfen . Der Knabe wurde
hier später mit gebrochenem linken Arme von einem Arbeiter aus -
gesunde » . Der bekümmerte Vater ersucht den betr . Arbeiter um
Angabe seiner Adresse .

Der Gesangverein Enphonia , Mitglied des Arbeiter -

Sängerbundes , ersucht uns , im allgemeinen Interesse mitzutheileu ,
daß er gezwungen worden ist , das Lokal von Weick , Köpnicfer -
straße 68 , woselbst er bisher seine Uebungsstunden abgehalten hat ,
zu meiden , weil der betrcffcnde Wirth sich den Gesang des Pro -
letarierliedes : „ Wer schafft das Geld zu Tage " in seinem Lokale
verbeten habe .

Polizeibericht . Am 4. d. M. Morgens wurde ein Mann
in seiner Wohnung in der Schillingslraße erhängt vorgefunden .
— Im Landwchrkanal , nahe der Herkulesbrücke , wurde " Vormit -
tags die Leiche eines unbekannten , etwa llOjähugo » jungen Mannes
angeschwemmt . — Zu derselben Zeit siel der Maurer Hugo
Henschel auf dem Neubau der Emmaus - Kirche von einer Leiter
und erlitt außer einigen Verletzungen am Kopse einen Bruch des
Unterschenkels . Er wurde nach dem Krankenhause Bethanien ge -
bracht . — An der Ecke der Neuen Königs - und Alten Schützen -
straße wurde Nachmittags der Kaufmann Selowsky von de »
Pferden eines Rollwagens niedergestoßen . Er erlitt einen Bruch
des Schlüsselbeins , sowie eine Verletzung am Oberschenkel , so daß
seine Ueberführnng nach dem jüdischen Krankenhause erforderlich
wurde . — In der Nacht zum 5. d. M. fand gegenüber dem
Hause Unter den Linden Nr . 46 eine Schlägerei stall , wobei ein
Mann durch einen Stockhieb am Kopse anscheinend schwer ver -
letzt wurde . Er mußte nach der Charitee gebracht werden .

Mevirsiks - �eikung .
Eine interessante Rechtsfrage in Betreff der Verantwort -

lichkeit der Redakteure beschäftigte gestern die Berufungs - Straf -
lammet des Landgerichts I . Gegen den Redakteur Friedrich
Hörig vom „ Berliner Tageblatt " hatte der Weiureisende
Wey mann eine Privatklage wegeu Beleidigung angestrengt .
Am 8. September v. I . befand der Kläger sich in Warmbrunn
in Schlesien . Er saß mir mehreren Herren am Biertische , als
einer derselben einen Artikel aus dem soeben eingetroffenen „ Verl .
Tagebl . " vorlaS . Ter Artikel erzählte von kolossalen Diebstählen ,
welche von einem Zlngestellten der hiesigen Firma V. Manheimer
begangen sein sollten . Ter Kläger vertrat die Meinung , daß
die Geschichte erfunden sei , um für die Firma Mmiheimer
Reklame zu machen , er knüpfte hieran Bemerkungen ,
wodurch das genannte Blatt mit Rücksicht auf dessen
Glaubivürdigkeit nicht in das beste Licht gestellt wurde .

Zufällig befand sich unter den Amvrsenden der Berichterstatter
Reiff , welcher für das „ B. T. " thätig ist , derselbe machte der
Redaktion von dem Gehörten Mittheilung . Zwei Tage daraus
enthielt der Briefkasten des „ B. T. " eine an Reiff in Warmbrunn
gerichtete Rückäußeruug , worin der Kliiger unter Nennung seines
Namens sowie der von ihm vertretenen Firma als ein gemeiner
Verleumder bezeichnet wurde , welcher verdiene , öffentlich gebrand -
markt zu werden . Der Kläger stellte den Strasantrag gegen den
Redakteur Hang , weil dieser am Fuße des „ B. T. " als veraul -

wortlich für den politischen Theil und für „ Vermischte Nach -
richten aus dem Reiche " zeichnete . Das Schöffengericht
trat dieser Ansicht bei und verurtheilte den Beklagten
wegen der Schwere der Beleidigung zu fünfhundert
Mark . Gegen dies Erkeuntniß legte der Beklagte Berufung
ein . Derselbe erklärte im gestrigen Termine , daß er sich
in einem thatsächlichen Rechtcirrthum befunden habe , als er vor
dem Schöffeugencht sich für den Brieskasten verantwortlich er -
klärte . Er habe die betreffende Notiz vor dem Druck gar nicht

zu Gesicht bekommen und könne auch nicht einsehen , warum dcr

Brirskasten der Rubrik „ Vermischte Nachrichten aus dem Reiche "
eingereiht werden solle . Auf dieser Grundlage bewegten sich auch
die Ausführungen des Vcrtheidigers Rcchtsauivalt M v s s i.
Wenn auS dem am Fuße der Zeitung aufgeführten Namens «

Verzeichniß der Redakteure und der rhuen übertragenen Verant -
worrtichleit nicht ersichtlich sei , zu welcher Rubrik der Brie , kästen
gehöre , so sei dies eine Nebertrctung des Preßgesetzes , die mit
einer Ordnungsstrafe zu ahnden sei. Mann könne aber nicht dem

Angeklagten deshalb die Verantwortlichkeit ausbürden , weil die

Notiz auf eine » Vorfall Bezug habe , der sich außerhalb
Berlins abgespielt habe . Vor kurzer Zeit sei ebenfalls ei »« Brief -

kastennotiz Gegenstand einer Klage geivesen , in jenem Falle habe
eine andere Abtheilung des Schöffengerichts in Ermangelung
eines anderen den Chefredakteur verantwortllch gemacht und ver -

urtheilt . Auch gegen dies Erkeuntniß sei Berufung eingelegt
worden , well der Verurtheilte sich nicht für verantwortlich halte .
— Der Rechtsbeistand des Klägers , Rechtsanwalt Lattermann ,

hielt dagegen die Ansicht des Vorderrichters für zutreffend und

bat , die Berusimg zu verwerfen . Der Gerichtshof entschied nach
längerer Berathung im Sinne der Verlheidigung , hob das erste
Urtheil auf und erkannte auf Freisprechung . Wenn
ein Redakteur für „ Vermischte Nachrichten aus dein Reiche "
zeichne , so sei dessen Verantwortlichkeit auf diejenigen Artikel zu
beschränken , welche speziell unter dieser Ueberschrift Aufnahme ge -

- simdew . Hier ; « sei der Briestasten nicht zu rechnen . GS könne

nicht Sache des Gerichtshofes sein , darüber zu befinden , wen . man
für de » Briestasten verantwortlich zu machen habe , der Beklagte
set jedenfalls nicht die richtige Person . — Die Angelegenheit wird

noch das Kammergericht beschäftigen .

„ Wsechseln Sie mir doch mal diese « Fünfzigmark -
schein . " Mit diesen Worten überreichte der Tischler Wilh .

Zimmermann am Nachmittage des 16. Mai der Schank -
ivirthsfran Hothow ein zufammeugeknifftes Papier . Frau

Hothow begab sich nach der Wohnstube , da ste in der Laden -

lasse nicht genügend kleines Geld hatte . Sie sagte ihrem
auf dem Sopha ruhenden Ehemann , daß der bekannte Gast einen

Fünfzigmarkschcin gewechselt haben wolle , worauf Hothow ihr
die Schlüssel gab mit dem Bemerken , ste möge zwei Zwanzig -
Markstücke und 10 M. in Silber aus der Kasse nehmen . Die

Frau that , wie ihr geheißen war , sie legte den Schein dann in
die Kasse , ohne denselben erst auseinander zu fallen . Zimmer -
mann strich das Geld mit Abzug einer geringen Zechschuld ein .

Nach etwa einer Stunde mußte Frau Hothow einen Hundert -
markschein wechseln . Sie benutzte hierzu den vorher von Zimmer -
manu eingewechselten Schein und wurde nun gewahr , daß es kein

Fünfziger , sondern nur ein Zwanzigmarkscheui war . Man ließ

Zimmerinann holen und »lachte ihn aus den „ Jrrthum " aufmerksam .
Aufs Höchste und Nnangenehmste überrascht wurde Frau Hothow ,
als der Angeklagte mit dreister Stirn behauptete , er habe auch
nur einen Zlvanzigmarkschei » gewechselt und nicht mehr ivie
19 Mark und einige Pfennige herausbekommen . Hierbei blieb
er auch im Termine , trotzdem nicht nur Frau Hothow . sonderu
auch deren Nichte beschwor , daß ihm in den augegebeueu Münz -
sorten auf einen Fünfzigmarkschcin herausgegeben worden sei .
Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten für überführt und be-

antragt « gegen ihn 3 Monate Gesängniß . Ter Gerichtshof hielt
die Handlungsweise des Angeklagten für so nichtswürdig , daß er
über das beantragte Strafmaß hinausging und aus 4 Mouate Ge -

sänguiß erkannte .

Daß Beleidigungen von Zcngcn im Gerichtsgebäude stets
eine besonders scharse Ahndung erfahren , hat der Ardeiter August
G r ü tz n e r erfahren , welcher gestern vor der 39. Abtheilung des

Schöffengerichts stand . In einer früheren Strafsache gegen den

Angeklagten hatte auch der Gendarm B. als Belastungszeuge ge-
dient . Grützner war veruriheilt lvorden . In seiner Erregung
rief er aus dem Flur des Gerichtsgebäudes dem Gendarmen zu,
„ er solle sich schämen , denn er zeige nur Leute an , um feinen
Hunger zu stillen ". Wegen dieser Aeußerung zog Grützner sich
eine neue Anklage zu. Die Verhandlung endete mit seiner Ver -

urtheilung zu 14 Tagen Gesängniß .

EineS recht schnöden Betrugs hatte sich der Schneider
Hermann Jeschke . schuldig gemacht , welcher gestern dieser -
halb vor der 89 . Abtheilung des Schöffengerichts stand .
Der Angeklagte hatte erfahren . daß ein Verwandter des

Schankwirths H. in Plötzensee eine Freiheitsstrafe verbüßte . Er

begab sich zu H. und stellte sich als Gefangeuenwärter vor , der

ihm Grüße von dem Gefangenen zu überbringen habe und für
denselben um eine Unterstützung von 3 M. bitten solle , wodurch
die Lage des Gefangenen etwas erleichtert werden könne . Der

Gastwirth glaubte dem Besucher und opferte zu dem gedachten
Zwecke 3 M. Als der Gefangene wieder auf freien Fuß gesetzt
wurde , kam der Schwindel an den Tag . Jeschke hatte ferner
einem Kollegen einen Anzug abgeschwindelt . Für beide Straf -
thaten wurde auf neun Monate Gesängniß erkannt .

Sozinle Mebevstrszk .
Betriebskassen sanktioniren , das konnten nur Leute ,

welche vom Arbeiterlcben wenig verstanden . Was die Betriebs -

lassen dem Arbeiter für seine sauer verdienten Groschen ver -

spreche », fällt naturgemäß mit dem Aufhören der Beschältigung
in dem betreffenden Betriebe hinweg . Sowohl hinsichllich des

Zwecks der Bclriebskassen , welcher darin besteht , die Arbeiter

durch solche Kasseninstitute an die Firma zu fesseln , als auch hin -
sichtlich der Aerwaltung der Belriebsknssen kau » das wohl nicht
anders fein . Ganz gleichgiltig ist es dabei , ob die Finna privat
oder fiskalisch ist . Auch vom „ Papa Staat " liege » ivieder zwei
Beweise vor , welche in dieser Hinsicht die alte Gewißheit auss
Neue bestätigen , daß er in puncto Arbeiter - Fürsorge erst noch
das ABC zu erlernen hat .

Der „ Anzeiger für das Havelland " berichtet :

„ Für die Gcwehrfabrik in Spandan besteht eine

eigene Jnvalidenkasse , ans welcher diejenigen Älrbeiter , welche
nach 30jühriger Beschäftigung in der Fabrik invalide werden , eine
Rente von inonatlich 36 M. auf Lebenszeit erhalten . Ter Bei -

trag wird bei den 14tägige » Zahlungsterminen in Höhe von 70 Pf .
vom Lohne abgezogen . Wer aus der Fabrik aus irgend einem
Grunde ausscheidet , sei es freiwillig oder , wie es jetzt
geschieht , infolge von Eullassung , geht der Wohlthaten
der Jnvalidenkasse damit verlustig . Zum Beitritt ist jeder
Arbeiter , der in der Gewehr - Fabrik eingestellt wird ,

verpflichtet , obwohl es feststeht , daß nur der geringste Theil von

ihnen in den Genuß der Rente gelangt . Wer aus der Fabrik
austritt muß einen Revers unterschreibel, , mit welchem er erklärt ,

daß er an die Fabrik keine Forderungen mehr habe . Von den

eingezahlten Beträgen erhält der entlassene Arbeiter , auch wen »
er viele Jahre an der Kasse beigesteuert hat , keinen Pfennig
zurück . "

Und die „ D a n z i g c r Zeitung " ' schreibt anläßlich der

Arbeiterentlassungen in der Danztgcr Ge wehrfabrik :
„ Die „Lib . Corresp . " knüpft an unsere Bemerkung , daß selbst

die nach mehr als 20 jähriger Thätigkeit in der Gewehrfabrik
entlassenen Arbeiter ihre Ansprüche an die Jnvalidenkasse der

Fabrik , zu welcher sie bisher monatlich 1,00 M. beisteuern mußten ,
verllere », die sehr berechtigte Frage : „ Ob die Leute auch die ein -

gezahlten Beiträge vollständig einbüßen oder ob ihnen diese wemstens
zurückerstattet werden , wenn sie wider ihre » Willen , aber ohne eigene
Schuld lediglich infolge der ' Anordnungen der militärischen Behörden
entlassen werden ? " — Leider ist der erste Theil der Frage zu
bejahe », der letzte zu verneinen , denn der tj 7 des Statuts der

betreffenden , zuständigen Orts bestätigten Kasse lautet wörtlich :
„ Mit dem Tage , an welchem ein Gewehrfabrik - Arbciter aus

der Fabrik freiwillig ausscheidet oder von der Direktion ent¬
lassen wird , sowie mit dem Tage , wo er zur Ableistung seiner
Militärpflicht oder infolge einer Mobilmachung resp . außer -
ordentlichen Einziehung der Reserve und Landwehr zum Militär
abgeht , hört alle und jedeBeziehung , sowohl die Bei -
tragsvcrpflichtung , als auch jeder Anspruch aus Unterstützung aus
der Kasse auf . " —

Nun daS Gleiche findet überhaupt bei den Betriebskassen
mit wenig ' Ausnahmen statt , sowohl hinsichtlich der Kranken -
als der sonstigen Arbeiterverstchernng , nur hat außer den Ar -
beiter » selbst sich darum niemals jemand ernstlich gekümmert .
Wir können deshalb den „ Eozialreformatorcn " auf den Minister -
sesseln und Abgeordnetenstühlen nur empfehle », ihr Theil dazu
beizutragen , daß die Bclriebskassen baldigst im Orkus ver -

schwinden .
Sie schädigen nur den Arbeiter .

VersmmnUmsen .
In der Versammlung des Arbeit « - Bildnugsvercins

für Ripdorf und Umgegend am l . August , welche gut besnap

war , hielt Genosse Schweitzer einen beifällig aufgenommenes
Vortrag , über die Lage der ländlichen Arbeiter und die Sozial -
demokratie , als beste Aufklärungsmittel unter denselben die

Presse und die persönliche Agitation bezeichnend . Redner

gab den Genossen auch einige Verhaltungsmaßregeln , für die zu

Sonntag , de » 9. d. M. , seitens des Aereius geplante Agitations -
tour . In der recht regen Diskussion sprachen die Genossen

Wurbs , Gast , Schüttle , Retzerau , G. Ostermann , Mein ; .

Burgwardt , Heinemann und Ehlert . Unter Verein - '

Angelegenheiten und Verschiedenem wurden aus Beschluß
der Generalversammlung die Namen derjenigen Mitglieder ,
welche seit April mit ihren Beiträgen im Rückstände sind , vor-

gelesen und gestrichen ; doch steht es den betreffenden Mitgliedern
zu, in der nächsten Generalversammlung Geftundung zu be-

antragen . Definitiv ausgeschlossen wurde Herr Steinmar , wen

derselbe gegen den Verein agitirt hat . Ein Antrag Hirthp , Mit -

glieder , welche länger als einen Monat krank oder iü Hast sind,
von der Zahlung der Beiträge zu befreien , fand Annahme . Ferner
wurde als Treffpunkt bei der Sonntags - Agitatioirstour das Loh»
von Soden , Bergstr . 7 ( früh SVz Uhr ) festgesetzt ; die Geuosstn

sind um recht rege Betheiligung ersucht . Zum Schluß machte der

Vorsitzende bekannt , daß Dienstag , den 13. d. M. , eine Versann »-
lung mit einem Vortrage des Herrn Lütgenau stattfinden wird .

Eine öffentliche Klempner - Versammlung tagte am

l . August . Der Vorfitzende entwarf zunächst ein Bild von de»

in der Werkstatt des Hof - Klempnermeisters Thielemann herrschen -
den Mißständen . Es haben danach die dort arbeitenden Klempner
Gratifikationen für die Richtbetheiligung an der Feier des

1. Mai bekommen . Weiter arbeiten die jüngeren Kollegen bei

den älteren , ivelch letztere einen ganzen Bau in Akkord über¬

nehme « und den ersteren am So » , labend den Lohn auszahlest '
Nun aber wird oftmals Jemand von den jüngeren Kollegen >st

einer Woche auf fünf bis sechs verschiedenen Baute » zur Hilst

gesandt und bekommt dann seinen Lohn von fünf bis sechs Kol-

legen pfennigweise ausgezahlt . Darüber vergehen ost Stunde » ,

welche in den nächstliegenden Restaurationslokalen , natürlich aus

Kosten derKollegen , verbracht werden müssen . DieSchlußabrechniMg
des ganzen Akkords aber soll oft erst nach Ve Jahre erfolgen . Be-

bäuerlich fei es , daß einige Kollegen aus jener Werkstatt sich gefunde »
hätten , die — trotzdem ste auf dem Boden der modernen Arbeiter¬

bewegung stehen wollen — noch eine Berichtigung an die Re-

daktion des „ Vorwärts " sandten , des Inhalts , daß der Loh »

pünktlich gezahlt würde . Solch kleinlichen Wortklaubereic »

gegenüber sei zu bemerken , daß die unrichtige Ausdrucksweise mstl

durch irgend eiu Versehen entstanden sein könne , daß aber 11»°

regelmäßigkeiten der soeben geschilderten Art thatsächlich an der

Tagesordnung sind , vermöge ivohl Niemand zu bestreiten . T>e

erwähnte „Berichtigung " sei außerdem von Herrn Thieleman »
mituutcrzeichuet , der nichts von der ganzen Sache gewußt habe -
Herr Thieleman » sei zu der heutigen Versammlung
eingeladen worden ; es wäre jedoch ein Schreibe »
eingelanfe », daß Herr Thielsmann verreist , mithin am Erscheine »
behindert wäre . Kollege Prasser ( bei Thielemann beschäftigt )
und einer von denjenigen , welche Bauten in Akkord übeniehmen , all »

andere Kollegen auszuzahlen haben ) , konnten nicht bestreiten , daß dü

Mißstände thatsächlich in der geschilderten Weise herrschen , nahm

aber Herrn Thiedemann in Schutz , da derselbe jenes System « »

nach Rücksprache mit den Kollegen eingeführt habe . Es sei die «

zu einer Zeit gescheheil . in welcher eine bedeutende Geschäfts -
erweiterung vorgenommen wurde . Redner bestreitet serner , d»«

die Kollegen infolge jenes Systems unter de », üblichen Lohnsa »
arbeiten müssen , auch sei die erwähnte Gratifikation zur Feler
eines Jubiläums gezahlt worden . J

Es entspinnt sich eine stundenlange heftige Debatte , an bell

sich die Kollegen Jiingel , Köhler , Sektor , Franz , Bräuer , Fisch " ?
Götsch und Andere betheiligen . Aus derselbe » ist bemerkenS «

werth , daß bei den Bauten , welche außerhalb Berlin »

von Herrn Thielemann ausgeführt worden sind , Leist «

in den betreffenden Städten zu billigen Lohnsätzen a»'

genommen würden , und da der betreffende Kollege d>«

Bauten in Akkord hatte , derselbe sich dadurch einen Vortheil am

Kosten Anderer verschafft habe . Keiner von den Thielcmann ' sche »
Kollegen konnte die vorhandenen Mißstände in Abrede stelle ».

auch die Beweisführung betr . des 1. Mai schlug fehl , da ver -

schiedene Kollegen für die Feier gestimmt haben und sich da » »

nicht betheiligten . .
Es wurden schließlich folgende drei Resolutionen einsttMM ' S

angenommen :
l . Die heutige Versammlung nimmt Kenntniß von dem

System der Lohnzahlung , erklärt daffelbe für verwerflich , »»»

ersucht Herrn Hofklempner Thielemann , nicht nur besseren Loy

zu zahlen , sondern auch dafür zu sorgen , daß Lohn und Akkor

im Komptoir berechnet und ausgezahlt werden .
2. Die heutige Versammlung vcrurtheilt das Lvhnsyst «m-

welches bei Herrn" Thieleman » Usus ist , und setzt das Vertraue »
und die Hoffnung i » die dortigen Kollegen , daß sie dieses zu ver

urthcilende System abschaffen .
3. Die heutige Versammlung erklärt jede Gehässigkeit de »

Kollegen der Werkstatt Thielemaun gegenüber fallen zu lasse »
und in jeden , Fall mit denselben solidarisch zu handeln . ,

Ueber die Mißstände in der Werkstatt Markus wurde »acy

kurzer Debatte und euiigen beifällig aufgenoinmenen Erklärung « »
des Vertreters der Firma zur Tagesordnung überaegangen , dj1
bei dieser Finna der Lohn noch um ziemlich 150 pEt . höher st»-
alS bei anderen Firmen . Unter Verschiedenem ivurde das Trag « »
von Kohlen und Blech zum Vau , durch viele Kollegen , welche d»'

init den Arbeitslenten die Arbeit entziehen , scharf gegeiß «»-
Ferner beschloß man , 20 M. zu den Unkosten der Petition ®«

Dachdecker , Schornsteinfeger und Klempner , betreffend die £>«'

stellnng von Schutzvorrichtungen bei Dacharbeitcn , beizntrag «»-
Alle übrigen Punkte werden wegen der vorgerückten Zeit von �

Tagesordnung abgesetzt .

Der Verband aller in der MetaMndnstrie beschäftig '
ten Arbeiter Berlins und Umgegend hielt am 4. d. M. «�,
zahlreich besuchte Versammlung ab . ' An Stelle des durch
Operation am Erscheinen verhinderten Refereaten Wilh « ' "
Werner sprach Alwin G e r i s ch über das zur Tagesord»»' ' «
stehende Thema : „ Die Arbeiter in , Kampfe mit d «

bürgerlichen Gesellschaft " . Derselbe bezeichnete es }
Verlaufe seines Vortrages als die vornehmste Aufgab « der
beiter , neben der prinzipiellen Bekämpfung der bürgerlichen
sellschaft und der Vorarbeit , an Stelle deren eine bessere Eestst

schafl zu setzen , innerhalb der heutigen Gesellschaflsordnung «st

größreu Bedrückungen und Belastungen von den Schultern
®

arbeitenden Volkes abzuwälzen , über der Zukunft nicht
Gegenwart zu vergessen . Während jene Ausgabe zu lösen «

Aufgabe der politischen Thätigkeit sc», falle die zweite Aufg » -
mit der Gewerkschaftsbewegung zu. Leider hätten beso»®«�
auch die Arbeiter der fehr vorgeschrittencn Metallindustrie ®t «st

ihre Stellung zur biirgerlichea Gesellschaft noch viel �
wenig begriffen . So lange die bürgerliche Gesellst®' �
bestelle , müsse darnach getrachtet werden , ven Arbeilc
innerhalb derselben die möglichst angenehme Position zu »

schaffen . Dasselbe sei nur zu erreichen durch festes Zusouv
stehen und Zusammenhalten in der Organisation . Nur durch « i

großes Aufgebot der Massen sei es de » Arbeitern heute »
,

möglich , sich innerhalb der heutigen bürgerlichen Gesellscf)»' } w,
behaupten . Der Vortragende ermahnte insbesondere die M " �
arbeiter des Westens , dieser Thalsache Rechnung zu tragen

®v
■„

einen Massenbeitritt zur Organisation , zum Verbände »ll " ,
der Melallindustrie beschäftigten ' Arbeiter Berlins und llmg«ll «�p
( Beifall . ) Nach einer kurzen Diskussion , welche jsich in dem



sanken gange des Referenten bewegte , und nach einem Schluß -

Annahme '
Lelmigte folgende Resolution zur einstimmigen

„ Tie heute in der Kronen - Brauerei , Alt - Moabit , tagende
Versammlung des Verbandes aller in der Metallindustrie be-
' MMgten Arbeiter Berlins und Umgegend erklärt sich mit
r>en Ausfuhrungen des Referenten einverstanden und verpflichtet
nm. mit allen , und wenn auch noch fo geringen gesetzlichen Mit -
mn daraus hinzuarbeiten , daß der Verband auch wirklich eine
«aniptesotgamffttion werde , um dem nicht auf gesetzlichem Boden
liehenden Verbände der Metallindnstriellen ein energisches Halt

bieten ' ""1 �' verstichen Borgehen den Arbeitern gegenüber zu ge-

Weiter wurden verschiedene Mißstände der Holzschrauben -
isabrik von Winkeln , ann . Alt - Moqbit , zur Sprache gebracht ,
�" /r besonderer Berücksichtigung des Umstandes , daß in der

Fabrik hauptsächlich Frauen und Mädchen beschäftigt werdein
M Anschlüsse hieran erinnert man daran , derartiges Material
ver Fachkommission des Verbandes in ausgedehntem Maße zu
unlerbreiten . Zum Schluß wurde mitgctheilt , daß die plan -
mäßige nächste Versammlung für Moabit in etwa vier Wochen

wöge
! ür deren Besuch aufs regste agltirt werden

In der öffentlichen Versammlung der Ttnckateurc
s ?. Umgegend vom 3. d. M. erstattete zunächst
v lege Meter die Abrechnung vom Unterstützungsfonds fürwe Zeit vom 23 , Januar bis 1, August d. I, . sowie über die
«aiiimluugen vom I. Mai . Die Abrechnung ergab SSS . 2S M.
Uefammt - Sinnahtne , 408,03 M. Gcsammt - Ausgabe , mithin einen
- vaarbestand von 147,22 M. Außerdem ist ein größerer Marken -
oeitaub vorhanden . Zur Prüfung der vorgelegten Abrechnung
wählte die Versammliiiig die Kollegen Grüneberg ,
» rrtsch e und Habe zu Revisoren . Der Vorsitzende , Kollege
- oraum forderte im Anschluß hieran zur regeren Betheiligung
? ! be » Beiträgen zum UnterstiitziiiigsfondZ auf . 82 Kollegen hätten
l ' ch bisher nur an den Steuern zum Unterstutzuiigsfonds be-
cheiiigt . Besonders erging die Mahnung an die jüngeren
ttollege » ; es wurde hierbei an den mehrfach gefaßten Kongreß -
Beschluß erinnert , wonach ein Prozent des Wochenverdienstes an
ven Unterstützlingsfonds abzuführen ist . Tie Frage , auf welche
- weise ein größerer Markenumsatz zu erziele » sei, wurde durch
"»»stimmige Annahme einer Resolution erledigt , in welcher sich
me Anwesenden verpflichtete », für den größtmöglichsten Vertrieb
oer Marken einzutreten . Auch wurde beschlossen , daß ein Jeder ,
welcher vom Kassirer Marken ent »ii »mt , gleichzeitig blaue Bücher
zum Einkleben der Marken erhalte » solle . Die verunglückte Ver -
Ian »nlung , welche seitens der Innung einberufen worden war ,
Um einen Gehilfen - Ausschuß wählen zu lassen , bildete einen
wetteren Gegenstand der Besprechung . Die Versammlung war
a leitig der Meinung , daß mit dem J » » unasr >iii »nel ei » für
alle Mal gebrochen werden müsse und die iu dieser Angelegenheit
gefaßte Resolution streng aufrecht zu erhalten sei . Als einzige
Vertretung der Gehilfenschaft wurde der Fachverein erachtet und
allen Kollegen dringend ans Herz gelegt , sich demselden an -
zuschließe,, . Da die Innung gehalten ist , einen Gehilse » - Aus -
Ichich wählen zu lassen , so siehe demnächst zu diesem Zwecke
eine weitere Versainmlung bevor und wurde es der Gehilfen -
Ichast nahe gelegt , die Augen offen zu halten . Die Bedentungs -
losigkeit der Innung leuchte zur Genüge ans dem Umstände
hervor , daß von de » etwa 120 Prinzipalen nur 34 der J » » ung
»»gehören , welcher Mitgliederbestand sich zudem noch inimer mehr
Uchte . Tie Innung sei also vollständig in der Minorität . Trotz -
be», wurde mehrfach den Kollegen angerathen , kein Amt im Ge -
hilsenausschuß aiijunehme » . Auch wurde wieder Klage geführt
über Kennzeichnung der Beitragsmarken zur Alters - und Jnva -
nbenversicherung auf den Quittungskartell , wie es auch in anderen
«erusen an der Tagesordnuiig ist. Ein dahin gehender Antrag ,
bie von den Stuckateuren und Bildhauern gesaßte Nesolntion
ausrecht zu erhalten , wurde einstimmig anaenoinmen . Kollege
Schulz vermißte jedes Lebeilszeichen der auf dem Kongresse ge -
wählten Agitations - und Organisationskoiiuiiissioil im „ Bau -
haudivcrker " und wünschte hierin eine Aenderung . Dieser An -
»cht trat der Vorsitzende bei , ebenso auch andere Redner . Auch
wurde dringend zum Abonnement auf den „ Bauhandwerker " auf -
M' ordert . Die Versammlung faßte eine Erklärung dahingehend ,
baß fle sich mit dein bisherige » Stillschiveigen der Agitations -
»nd Organ isations -Koi,i »iissioi , durchaus nicht einverstanden er -
»äre » könne , und bcauslragte den Vertrauensmann , die Ob -
wanner der Kommissionen an ihre Pflichten zu erinnern .

. Ter Verein der oft - und westprensiischen Sozialisten
' n Berlin und Umgegend tagte am 3U. Juli . Da der Resereiit

Erscheinen verhindert war , trat man sofort in die Verathnng
Siatnts ein . Tasselbe wurde nach längerer Debatte mit

bflugen Aenderungeii angenommen . Ans der Vorslandswahl
Bugen , nachdem der bisherige Vorstand die Wiederioahl ab -
ßttehnt hatte , damit sich neue Kräfte für die gute Sachs aus -
wlden könnten , solgende Genossen hervor : 1. Vorsitzender
varforke , 2. Vorsitzender Horwitz , l . Schriftführer Slieter .

Schriftführer Kops , 1. Kassirer Andritzki , 2. Kassirer Loren -
' cheid. Hierauf sprach Genosse Risop über die Aufgabe des Ber -

jU»S. Er hoffte , daß der Verein in gemeinsamer Arbeit mit den

Genossen in der Heimath der Sozialdemokratie zum Segen gereiche »
oerde . Genosse Lauschte übt « hierauf an der konservativen
jfbisfe scharfe Kritik und tadelte gebührend die Handlungsiveise
Ott» überwachende » Beamten der ersten Versammlung , welcher die
weiblichen Personen aus dem Lokal verwiesen hatte . Ter ge-
wnnte Genosse verlas hierbei das Antwortschreiben des Polizei -

Präsidiums ans die vom Bureau jener Versainiuliing eingereichte
Veschivrrde , welche für begründet erachtet worden ist . Zun ,
gAluß unterbreitete der Vorsitzende ein Schreiben des Reichstags -
Abgeordnete,, Karl Schulze aus Königsberg , in welche », der letztere
r. e»> iieugegründeten Verein seine volle Sympathie entgegenbringt .
"sobald ihn sein Berus als Volksvertreter nach Berlin führe ,
Sil» seine Auigabe sein , de » Verein nach besten Kräften zu
juerslützen . Ein Antrag , den Genossen zun , internationale »
"ongreß t>, Brüssel die herzlichsten Brudergrnße zu übermitteln ,

»rde einstimmig angenomnien . Mit einem Hoch auf dir inter -
" »ionale Sozialdeinolratie schloß die Versaminlnng .

UiiN Versammlung der Glasergehilfen von Berlli ,

tofii klnigegend am 1. August referirre Genosse Keßler in bei -

or . bogrüßlem Vortrag über Zweck und Ziele der Arbeiter -

iui ffi lonen . In der Diskussion sprachen sämmtliche Redner

lii » �"»»0 des Reserentcn und forderten zu einer regen Agitation

laii Verein der Berliner Glasergchilsen auf . Bei der Be -

»uinoY ? bes dritten Punktes der Tagesordnung , Stellmignahme

b « Abaffenaustritt auS der Jnnuagskaffe , gingen die Ansichten

Tel . . �egen auseinander , jedoch wurde » ach einer längeren
sehr r-

bor AnSlritt gegen die Stimmen von drei Kollegen be-
Eine gleich rege Diskussio ! , rief die Besprechung der

' ützungSsrage hervor , wobei nachstehende Anträge die Be¬
ugung der Versammlung erhielten :

stüb » ■ ■Ur Slärkimg niib Kräftigung des AgitationS - iind llnter -
! ,Mngs >° " ds soll im Oktober eines jeden JahreS eine Sa » » n -

ber r ' �" sien unter den Kollegen veranstaltet werden . Mit

ten,i ~urchfühi ' u»0 dieses Beschlusses werden die Vertrauensleute

tvanw
� fall eine aus 3 Personen bestehende Kommission ge -

su f ' uevbe " , welche die Höhe der zu gewährenden Uuterslütznng

werbe »
Umtn �at" letztere soll vom 1. Januar 1892 ab gezahlt

Antrage gemäß wurden in die Koniinlsslon gewählt die

wu « » �chawoeba , Vorbeck und Etampehl . Als Vertrauens -

w» rd » » tämmtliche Glasergehilsen von Berlin und Umgegend

Wurd » m Förster gewählt . Der vorgerückten Zeit wegen
Punkt S Verschiedenes von der Tagesordnung abgesetzt ;

der Vorsitzende ersuchte die Versammelten , sich recht zahlreich an
dem am 10. August stattfindende » Sommerausflug nach Friedrichs -
Hagen zu betheiligen , und schloß dann die Versammlung mit
einem dreifachen Hoch ans die internationale Arbeiterbewegung .

Eine ordentliche Mitglieder - Bersammlnng der Freien
Vereiniguiig der Manrer Berlins fand am 30. Juli statt .
Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung das
Andenken an den beim Baden ertrunkenen Kollegen Fender durch
Erheben von den Plätzen . Kollege Legler verlas dann die Ab -

rechnung über das am Is . Juli stattgehabte Berg »igen , dieselbe
ergab einen Ueberschuh von lö M. 4S Pf ,

Dann faßte die Versammlung den Beschluß , po » dem Kollegen
Reiche wegen seines hohen Alters keine Beiträge mehr

zu erheben , jedoch wird sein Mitgliedsbuch abgestempelt und
bleibt derselbe voll berechtigtes Mitglied des Vereins . Ferner
beschloß man , dem Kollegen Rußt zu seinem am 7. August statt -
fiiidendei , 90 . Geburtstage von einem Gesangverein ein Ständchen

bringen zu lassen , sowie im „ Vorwärts " ein Inserat zu ver -

öffentlichen . Betreffs der Wichtigkeit statistischer Er -

Hebungen machte Kollege Wernau auf die zu diesem
Zwecke vom Verein ausgegebenen Bücher aufmerksam ,
die Kollegen auffordernd , ihre Einnahmen und Ausgaben genau

zu buchen , damit so im Interesse unserer Bewegung Material

gesaniinelt werden kann . Zum 3. Punkt der Tagesordnung war
ein Vortrag des Herrn Dr . Lütgenau angesetzt ; der genannte
Genosse war aber nicht erschienen , worüber die Versammlung
ihre Mißbilligung aussprach .

Ein - öffentliche Versammlnng für Männer « nd

Frauen tagte am 3. August im Weddingpark . �In derselben
referirte Genosse Henning unter lebhaft «», Beifall über das

Thema : „ Die Abstammung des Menschen und seine Stellung in

der Natur . " Eine Diskussion fand über den überaus lehrreichen

Vortrag nicht statt . Unter Verschiedenem lag gleichfalls nichts
vor . Die Versammlung schloß mit einem Hoch auf die inter -

nationale , völkerbefreiende Sozialdemokratie .

Kapaifmokratttcher Klub der im Kuchdr »ch,egou >tvb , t - tMiäfti «-
t »n Avb,it «r . Freitag , den 7. August , Abends e' A Uhr, findet in Orscheid
Salon eine außerordentliche Bersanimlung statt , zu der auch Gäste Zutritt
habe». . Die Tagesordnung ipird durch Inserat befannt gemacht werden .

Art >eit «r - Sängrrb »»P. Die Probe der Gesangvereins „Norddeutsche
Schleife ". „Li - derlusv ' , „ Sanges Echo<- und „Unverzagt " finde ! Sonnabend ,
den «. August , Abends « Uhr, bei «rösche , Fichtefir . 29, «alt .

f i »ic Vereinigung der S° rli »«r ziortirrs und verwandt . Berufs -
genofsen . Berfanrnttung an, Donnerstag , den Z. August cr. , Abends 9 Uhr.
bei Feuerstein . Alle Jatobstr . ?5. Tagesordnung : i. Fortsetzung der Vor¬
lesung über Bella »»! von E. «aßler . S. Anträge des Vorstandes , g. Aus-
nähme neuer Mitglieder , i. Verschtedsues . Fragskaston . Gäste find will -

' ""■' Uri» Perrinigung tue Knusteut ». Freitag , den 7. August cr. , Abends
8 Uhr, V- rsammlung b-° Norbert , B- uthstr . 22. Bortma des Herrn Dr. Pinn
über Nationalität und Jnternalionaliläf . Di - Mitglieder werden um Ac-
richttgung der Beiträge ersucht . � „

P . rdand deutscher Karbier - , Friseur - » nd V« rr » iMenmacher - v » .
Hilfen iZweigverei » Berlin ) . Tonnerstag , den S. d. MtS. , Abends to Uhr
Rvsenthalcrstr . 38 : MUglied - rversainmlung .

x « r Sheaterklud Setiuerding hält seine Sitzungen , verbunden mit
Tan , jetzt Sonnabend ad. Genossinnen und Genosten , welche geneigt sind,
dem Klub beizutreten , erfahren Näheres durch Karl Könemann , Rillerstr . 72,
Hof i Treppe .

3. Zikhinig der 1. Klnsse 165 . Königl . Prciiß . Lotterie .
glchimg vom S Ungust lSSl. Vormittags .
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d» r « » d Zionnerftag , den
� August a. , Abend « e% Uhr, Versammlung bei Norbert , Beuthftraße Sir. as.
Tagesordnung : i. Literarische Vorlesung : Realistisches von Heinz Tovote und
Guy de Maupassanl . 2. Ter Verlauf der Jnnungsversamnrlung am 2«. v.
MtS , 3. Verschiedenes , Tie Anwesenheit aller Kollegen ist dringend er-
rvunscht .

Zrs ». und giattttürhUtb *. Donnerstag , verein „ Volts -
cllbuug " sMänner und Mrauen ) Abends » Uhr , im Restaurant
Nürnberg . Schönhauser Alle - Nr. 2«. — Lese- und DlSlutirllub „ Wach
Auf " Nachmittags 3 Uhr, in der Große Franlfurterftr . »9, „Franksurter Bier -
hallen ". — „ Wahrheit " , Marlusslraße 31. — „ Heine " i » Rixdorf ,
Eike Knesebeci - und Herniannftraße , Restaurant Beyler . Gäste will -
lommen . —„ Neue Z e i t ", 8* Uhr, Bonenstr . 40. Gäste haben Zutritt . —
„ Süd - Ost " , 8% Uhr bei Tolksborf , Görliherstr . 88. Gäste , durch Mitglieder
eingeführt , haben Zutritt . — Lese- und Disknttrllub „ Fester Wille " ,
Abends 8sj Uhr, bei Schulz , Garlenstr . 7v. Gäste durch Mitglieder eingeführt
haben Zutritt .

Aroriter - Sänserbuiid Berlin » und Umgegend . Donnerstag . UebungS -
fiunde Abends 9 Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . Männerchor „ St .
Urban " , Annenstraße 9, bei Protz . — Gesangverein „ Unverzagt " ,
Kopenickerstraße t27a , bei Küster . — Gesangverein „ Kornblume " , Blumen¬
straße 54, bei Wuttkc . — Gesangverein der „ Berliner Schmied e", BreS -
lauerstr . 27, bei Tempel . — Gesangverein ,,F r ü h l i n g s I u st ", Flottwell -
straße 5, bei Bartel . — Gesangverein „ B retz e ls ch l uß " , Annenstr . is ,
stei «eßner . — Arbeiter - Sesangverein „ Weiße Rose " , R- ini - lendorf ,
Restdenzstr . 101, bei SaruS . — Gesangverein „ M orgenrothl " , Rummels -
bürg , bei Henke. — Gesangverein „ T orfg löcklein " , Wilmersdorf ,
Brandenburgkscheftr . los , bei Grätz . — Gesangverein „<S ch o 2", Alte Schön -
hauserstr . 42, bei Reimann . — Gesangverein „ Einigkeit " ( Hutmacher ) ,
Pappel - Allee 8—4. — Gesangverein „ Zukunft l " , Steglitz , Restaurant
Hildebrand . — Gesangverein „ Harmonie " , Tempelhof , Torfstr . 10, bei
Gerth . — Gesangverein . Kreuzberger Harmonie " , Ltndenstr . 10«. —
Gesangverein „ Beilchenbla u" , Kottbuser Tamm 74. — Sängerchor der
Töpfer Berlin « , Vrunnenstr . 88, bei Gnadt . — Gesangverein „ Blaue
Schleife ' ' Pankow , Schönholzerstr . lo . — Besangverein „ Zukunft 2" ,
Nteder - Schönhausen , Ltndenltr . 28. — „ O st preußischer Männer -

Sesangveretn ", jeden Tonnerstaa » —w Uhr, Fischerstraße Nr. 4t ,
et Stoclstsch . Landsleute stnd willkommen . — Gesangverein „ Edel -

weiß " , Melchiorstraße 18, bei Steh mann . — Gesangverein „ Borar " ,
Admiralslr . 88, bei Bülow . — „ Seeger ' scher Gefangverein " ,
Blumenstr . 4», bei Welch.

Kund der geselligen Arbeiterverein « Kerlin » und Umgegend .
Sonneratag - Geselltger Klub „ Blau Veilchen " , 9 Uhr, Oranienstr . 188. —
Prtvat - Theaiergesellschaft „ Ftde lt o" , 8%Uhr, bei Gatllard , Prinzenftr . 87. —
Mustkdilettantenverein „ Animo " , bei Schmidt , Wrangelstr . 141. — Geselliger
Berein „ Brüne Eiche " ( vor dem Halle ' schen Thor ) , Solmsstr . l . — Ber -
anügungSverein „ HtlaritaS " , bei Tempel , Breslauerstr . 27. — Privat -
Theater - und Pantomtnengesellschaft „ F i e d e l e r G e i st", bei Schneider ,
Adalbertstr . 8. — BergnügungSveretn „ S t n t g k e t t ", bei Linie , Forsterstr . 48.

«»sang - , Surn - und gesellig « Kereinr . Tonnerstag . Skat -
klub „ Rückwärts " , Abends 8% Uhr , im Restaurant Boderke , Pallifaden -
straße 47. — Skatllub „ Revolution " . Jeden Donnerstag und Sonnabend
von 8)( Uhr Abends ab Sitzung im Restaurant Langeslraße 70 bei Bogasch .
Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .

Lübeck ' scher Turnverein , Männer - Abcheilung , Abends » —10 Uhr,
Elifabethstr . 87 —88 , Köntgstädt . Ghmnastum . — Turnverein „ Osten " , Lehr -
lings - Abtheilung , Abends 8�—lv Uhr , Blumenstr . «8a. — Berliner
Turngenossenschast , l . Lehrlings - Abtheilung , AbendS 8Z —lojs Uhr,
im Lessing - Theater , Pankstr . 9 —iv.

Männer - Gesangverein „ SreScendo " , Abends 9 Uhr, bei Körting ,
Sneisenaustraße 88. — Offenbacher Sängerkranz " , UebungSslunde
von 9 —lt im Dresdener Garten , DreSdenerftr . 48. Gäste willlommen . —
Verein „ Ztck Za ck", Sitzung mit Damen 9 Uhr in iiröfches GesellschastS -
Haus , Fichteftr . 29. — Geselltger Beretn „ Regina " , Sitzung mit Damen ,
Abends 9 Uhr , im Reichsgarten , Oranienstr . 108. Gäste willkommen . —
Gesangverein „ B l a u e Schleife " , Pankow , Schönholzerstraße Nr. il bei
Kuhnert . — Gesangverein „ Mandoltne " , Neue Frtedrichstr . 44, bei
Köllig . — Pfropfenveretn „ W e d d i n g", Abends 8� Uhr bei K. Helterhoff ,
Antonftr . 8. — BergnügungSveretn „ C a p r i c e". Ab. 9 Uhr, Sitzung mit Tainen
im „Martenbad " , Badftr . 88 —8«, Saal l Dr. — Vergnügungsverein „ Beil -
ch e n" , 9ss Uhr , Sitzung mit Damen bei Lülow , Admiralstraße 88. Gäste will -
kommen . — Privaltheater - Gesellschaft „ Hoffnung " , Abends Uhr , im
klubhaus , Ohmgasse 2. Gäste willlommen . — Verein ehemaliger Schüler
»er se. Gemewdeschule , Abends 9 Uhr, im Gesellschaftshause „Ostend " ,
tiüdersdorserstr . 48. — Verein ehemaliger Schüler der 28. Gemeinde -
chule . Sitzung , Abends 9£ Uhr, bei Saeger , Grüner Weg 29. Gäste will -
Wimen . — Verein ehe mal i g er Schüler der 22. Gemeindeschule
«et Schröder , SIegliyerftr . 18. Gäste willlommen . — Verein ehemaliger
Schüler der 88. Gemetndeschule . Heute 9 Uhr Sitzung bei Noll , Andreas -
sraße 8, „ Zur Kornblume " . Ehemalige Schüler der 88. Gemeindeschule und
Gaste sind willlommen . — Tambourveretn „ Inn g fer n lran z" , Weiden -
dez 12.

Rauchllub „ D e z i m a l - W a a g e", Abends 9 Uhr bei Jnstnger , Krauts -
straße 48. - Rauchklub „ K e r n f p t tz e», Abends 8)( Uhr bei A. Böhl , Rüders -
dorferstr . 8. — Rauchllub „ E o l l e g i a" , Abends 9 Uhr, in Spengler ' s WtrthS -
Haus , Skalitzerstr . 41. — Rauchklub „ Vorwärts " , Abends 9 Uhr, bei Tempel ,
breslauerslr , 27. — Rauchllub „ Are o na " , Abends 8 Uhr Reichenberger -
straße ?i .

SzrrochTeml .
DI« Redaktion stellt die Benutzung de « Sprechsaals , soweit der Raum dafür abzu -
geben ist , dein Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Verfügung ; sie verwahrt stch aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt destelben tdentiftziert zu werden .

Berichtigung . Laut Beilage Nr . 179 des „ Vorwärts " ,
Versammlungsberrcht der Filiale II Berlin des Zentral - Ver -
bandcs deutscher Maurer soll ich in der Dislussion gesagt haben .

ich würde mich auch in Zukunft nicht vor dem 8 103 der Ge -

kverbeordnung scheuen , um für die Zentralisation einzutreten .

DaS ist ein Mßverständniß . Ich habe mich nicht auf § 10S der
Gewerbeordnung , sondern auf Z 8 des Vereinsgesetzes bezogen ,
in dem der Zentral - Verband der Maurer Deutschlands auf Z 152
der Reichs - Gewerbe - Ordnung aufgebaut ist .

Heinrich Klingenberg , Heimstr . 18.

*
Alls die Erwiderung des Herrn L. Krüger im Sprechsaal des

„ Vorwärts " erkläre ich , daß der Bericht vom 30 . Juli nur die

Wahrheit enthält und ich meine Aussagen voll und ganz auf -
recht erhalte .

Ich sehe diese Angelegenheit als für den „ Sprechsaal " er -
ledigt an und werde nur noch in der nächsten Versammlung des
Vereins dem Herrn antivorten .

Otto Arndt ,
Belforterstraße Nr . 15.

Damit ist die Diskussion geschlossen .
Ned . d. „ V. " .

Das Schmaller ' sche
der Schaden ist de -

Vormisttzkes�
Bochum , 5. August . In dem amtlichen Kreisblatt erläßt

der Staatsanwalt einen Steckbrief gegen
Redakteur Fusangel . Der Letztere will erst die Antwort
des Justizministers abwarten , an den er sich gewendet hat , und
sich dann selbst zu stellen . Er ist bekanntlich nach Holland ge -
gangen , um gegen Baare freie Hand zu haben .

Goldberg i . Schl . , 5. August .
Dampf - Sägewerk ist abgebrannt ;
ttächtlich .

Dauzig , 5. August . Der anthropologische Kon -
gieß wählte in der heutigen Schlußsitzung Ulm zuin nächsten
Versammlungsort . Zum Vorsitzenden der Gesellschaft wurde auf
Vorschlag Professor Virchow ' s Ober - Medizinalrach Hölder - Stutt -
gart , zu Stellvertretern die Professoren Virchow und Waldeyer «
Berlin gewählt .

Löbtau bei Dresden . Als neulich in einer gemeinschaft -
lichen Vormittagssitzung des Amtshauptmanns Dr . Schmidt und
des Gemeinderaths der genannte Amtshauptmann mit einigen
anderen Herren Gespräche führte , die nicht den Charakter einer
allgemeinen Berathung trugen und einer der anwesenden sozial -
demokratischen Gemeinderäthe darauf erklärte , daß er mit dieser
Art Verhandlungen nicht einverstanden und auch seine Zeit zur
Anhörung von Privatgesprächen zu kostbar sei , frug der Amts -
Hauptmann , „ Wer sind Sie ? " und als er den Namen erfahren ,
meinte er , daß bei kommenden Gemeinderaths - Wahlen die Anits -
hauptmannschast dafür sorgen werde , daß Leute in den Ge -
meinderath gewählt werden , welche über genügend freie
Zeit verfügen und wodurch es vermieden werde , daß Sitzungen ,
welche am Tage stattfinden , der Gefahr ausgesetzt sind , beschluß -
unsähig zu sein . —

Nun werden die sozialdemokratischen Löbtauer Arbeiter ge -
miß nur noch Leute in den Gemeinderath wähle » , die den
ganzen Tag nichts zu thun haben .

HcinöHcim ( Baden ) , 28. Juli . Auf eigenthümliche Weise
verunglückte der Fährmann , -Jipf. Trotz mehrfachen Abrathens
kletterte er auf einen Baum m dem Garten des Ankerwirths ,
um einen in Traubensorm oben hängenden Bienenschwarm
zu fassen . Die wüthend gewordenen Thierchen fielen nun über
ihn her und zerstachen ihn so jämmerlich , daß er schleunigst voin
Baum herabzusteigen genöthigt war . Das Gesicht über und über
mit Stacheln bedeckt und furchtbar angeschwollen , kehrte er in
die Gaststube zum „ Anker " zurück , wo er nach wenige » Minuten
von Schlingbeschwerden und Ohnmachtsanwandlungen befallen
wurde und gleich darauf entseelt vom Stuhle sank . Der herbei -
gerufene Arzt konstatirte Blutvergiftung durch einen Stich in die
Pulsader . Ter Verunglückte stand in den 50er Jahren , war
Wittwer und hinterläßt 12 zum Theil noch minderjährige
Kinder .

München , 5. August . Die 14. Versammlung der A st r o -
nomischen Gesellschaft wurde heute Vormittag um
10 Uhr im Saale der Akademie durch den ersten Vorsitzenden ,
Professor Gylden ( Stockholm ) , eröffnet . Unter den Anwesenden
befinden sich Tysserand ( Paris ) , Backuyzen ( Leyden ) , Ordemaus
( Utrecht ) , Gautier ( Gens ) , Pechuele ( Kopenhagen ) , Palisa und

( Wien ) , Wagner ( KremZmünfier ) , Hertel (Innsbruck),
ruger ( Kiel ) , Mechaniker Repsold ( Hamburg ) und Wyrea

( Pulkowa ) . /
Brody , 5. August . Aus Podolien ( Südnißlanb ) wer '

den neuerdings große Exzesse gegen die Juden ge'
meldet . In Jelisawetgrad erstürmten mehrere tausend Bauern
unter den Rufen : „ Nieder mit den Juden , schlagt sie tobt ! "
die Judenviertel und raubten die Geschäftsläden und Wohnungen
aus . Drei Juden wurden getödtet , mehrere schwer verletzt . Die

Behörden ließen dem Pöbel freie Hand .

Neivyork , 2. August . Am Freitag Abend drangen ungefähr
50 betrunkene italienische Arbeiter , welche an
der Norfolk - und Western - Eisenbahn in West - Virginien beschäf-
tigt sind , in das nahe der Bahn gelegene Haus der Familie
Brumfield . Der Vater und seine Familie setzten sich zur Wehre .
wurden aber bald überwältigt . Die Italiener schnitten daraus
allen Dreien die Hälse ab und durchborten die Leichname mit

Dolchen . Dann ermordeten sie die Mutter und deren drei kleine
Kinder . Schließlich steckten die Unholde das Haus in Brand .
Was das Motiv des grausitzen Verbrechens betrifft , so nehmen
Viele an , daß persönliche Feinde der reichen Familie die Italiener
gedungen haben . Die Einwohner der Gegend sind derartig er-

bitlert , daß sie die Mörder zu lynchen entschlossen sind .

Vviefkctflen dev Vedakkion .
Bei ßlnfrageu btllen wir die ZlbonnemenlS - Qutttung beizufügen . BtleflW

Antwort wirb nicht erlhetlt .

S. F . Ein Vater muß für seinen minderjährigen Sohn die

von diesem für die dringendsten Lebensbedürfnisse gemachten Schul -
den bezahlen .

Carl 7 , Königgrätzerstrasie . Sie müssen , da Sie nicht

zum Militär genommen sind , die Steuern bezahlen .
S . A. III . Ihre Frage ist unklar . Zu mündlicher Aus -

kunft sind wir bereit .
B . L. T . Sie bedürfen zur Auswanderung keiner Militär -

papiere . Lluch der Auslandspaß ist zwar wünschenswerth , ab »

nicht unbedingt nöthig . In fünf Jahren erwerben Sie das amen -

lanische Bürgerrecht und dürfen dann zurückkehren .
A. B . Für den Ausgang des Zivilprozesses schafft der

leistete Eid vollen Beweis , ohne daß ein Gegenbeweis durch

Zeugen noch zulässig ist . Eine Meineidsanzeige würde wemg

Aussicht aus Erfolg haben , da der einzige Zeuge bei der angeb-
lichen Abmachung gar nicht selbst zugegen gewesen sein soll . Es giebt
zwar kein Gesetz , welches vorschreibt , wie viel Zeugen zum Nach '

weise eines Meineides erforderlich sind . Jedenfalls genügt das

bloße , nicht noch durch sonstige Umstände unterstützte Zeugniß der

Gegenpartei hierzu niemals .
K. S . 69 . Amtsgericht Storkow .
G. R. » Mittenwalderstrasie . Der Vater muß vor Ei «>

gehung der zweiten Ehe seinen minderjährigen Kindern da »

Muttererbtheil sicher stellen . Sind die Kinder großjährig , f"
können Sie jederzeit , ob vor oder nach der zweiten Eheschließung «
die Ausantwortung ihres Muttererbtheiles verlangen .

K. S. , Weidcnweg . Ein Buchbinder muß ein ihm
Einbinden gegebenes Werk bis zur Abholung aufbewahren . &

kann dein Besteller auf Zahlung des vereinbarten Lohnes ven

klagen und das Urtheil dein Gerichtsvollzieher zur Pfändung U"! »

Versteigerung der Bücher übergeben . Keinesfalls darf er letzteri

freihändig verkaufen .
2l . Pagels . Alle für den Druck bestimmten Zuschriften s>n°

nur auf einer Seite zu beschreiben .
P . Weirich . Wir bitten um Ihren Besuch ; 10 —6 Uhr .
1009 p — Kiel . Ihre Ausführungen sind für uns uip

brauchbar . Sie wollen sich also weitere Mühen ersparen .
Arbeiter - Bildnngsschule . Vom ehemaligen Arbeiter '

Bildungsvereine „ Nord " habe ich für die Arbeiter -Bildungsschm'
erhalten : 1 Hektograph , 1 Kasten , 1 Glocke . 1 Schrank . Beste '
Dank . H. Gumpel , Kassirer , Barnimstr . 42 .

Müller 3Z0 , Hagelsbergerstraße . 1. Auch ein St «'
kann Bankerott machen , ivenn er nämlich nicht mehr im Stau

ist , die von ihm eingegangenen pekuniären Verpflichtungen zu
füllen , z. B. die Zinsen einer Anleihen zu zahlen . 2. Der deutsch '
Kaiser bezieht als solcher keine Einkünfte : als König C"
Preußen hat er . abgesehen von den Einkünften seines Prioav
Vermögens , zirka 16 000 000 Mark jährlich . Seine Reisen bc'

zahlt er selbst , auch die Eisenbahn steht ihm nicht kostenlos z�
>Verfügung .

Großes hmnor . Maldfest
der

Freien Volksbühne
am Sonntag , den 9 . August ,

im MüggelsokSSssLken b. Friedrichshagen .
Programmi

1. Konzert der Kurkapelle und Friedrichshagener Gesangvereine .
2. Soziales Kasperle - Theater .
3. Mordgeschichte ( Athanas ) .
4. Ueberraschungs - Theater .
S. Geheimkabinet .
S. Bilder - Verloofung .
7. Bezzo , der Muskelmensch . ( Schmeißt jeden ! )
8. Sacklaufen , Eierrennen und Wurstschnappen ( Prämien ) .
9. Kinder - Fackelzug nebst Feuerwerk .
Bilivts ä 25 Pf . sind in sämmtlichen Zahlstellen des Vereins , sowie

in den Restaurationen und Zigarrenläden bekannter Parteigenossen zu haben .
Dieses Billet berechtigt gleichzeitig zur unentgeltlichen Ueber - und Rückfahrt
von Friedrichshagen nach dem Müggelschlößchen .

Abfahrt Schlesischer Bahnhof mit allen Zügen von früh 4 Uhr bis
10 Uhr 15 Minuten nach Friedrichshagen und zurück 30 Pf . k Person
( Arbeiterbillet ) .

Für gute und billige Speisen und Getränke , sowie Kaffeeküche , ist
bestens gesorgt .

Gäste sehr willkommen ! Der Vorstand .

staktiing ! Achtung !

Verein der Gummi - Arbeifer Berlins und ümgi

Erstes Stiftungsfest
in der „ kieuen Veit " , Hasenhaide .

ggGT ' Konzert , Spezialitäten und Ball »
Kinderbelnstigungen aller Art .

Posfreito , gehalten vom Stadtverordneten vUo Klein .
Gntree an der Kasse 30 Pf .

Billets A 25 P» . find in allen mit Plakaten belegten Ha
und beiin Kassirer v. venniu , Forsterstr . 39 , Hof Quergib . IV , zu haben .

" ' '
mdlichst eil

879b

Alle Kollegen sind freundlichst eingeladen . Der Horstand .

Stutz ' Photographie - Atelier
Auch Sonntags . Landsberger » » - . 82 , nahe Alexander - Platz . Auch Sonntags .

* 12 N' stt - . Kruft - od . Kniebilder n . A
oprpftllTftT * 1 wirklich . Kabinrtbild snfammen � z
lin Va Meter gr . Bild von 10 M. an . Aehnlichleit . Haltbarkeit w. garantir .

Breie Vereimguug der Lohgerber u . Leder¬

zurichter Berlins .
BV * Sonntag , den 9. August 1391 1

_ _

Grosse Dampf er - Partie
nach dem Müggelsclilössclien bei Friedrichsliagen .

Abfahrt früh 7 Uhr von der Jannowitzbrücke . — Rückfahrt Abends 9 Uhr .
Preis für Hin - und Rückfahrt a Person 1 W. , Kinder 50 Pf .
Billets sind zu haben bei G. Busse , Sophienstr . 28/29 ; H. Krawszack ,

Schönhauser Allee 21 ; P. Ebel , Buttmannstr . 20 ; H. Rowald , Koppenstt . 52 ;
J. Otto , Frankfurter Allee 128 . _ _ 205/6

Fachverein der Holz - nnd Kretterträger .
Sonnabend , den 3. August , Abends 8V8 Uhr :

Trittes Stiftll «gs- Fest
in GnBnilev ' W ( früher Schnegolsberg ' s ) Fest - Sälen , Hasenhaide Nr . 21 .

Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst eingeladen .
Billets , Herren 50 Pf . , Damen 25 Pf . , sind in den mit Plakaten

belegten Lokalen zu haben .
Um zahlreiche Vethciligung ersucht

173/7 _ _ Der Vorstand .

Freie Vereinigung d. Bau - Arheiter Berlins .

Mitglieder - Der fammlnng
am Sonntag , den 9 . August er . , Vormittags II Uhr ,

in Schefter ' s Salon , Jnselstr . 10 , IL
Tages - Ordnung : 129/0

1. Kassenbericht vom II . Quartal 1891 ,
2. Vereinsangelegenheiten .
3. Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste haben Zutritt . — Neue Mitglieder werden aufgenommen .
Kollegen , vergeßt Eure Pflicht nicht ! n » . .Der Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Holzhearbeitungs - Maschinen - Arbeiter !
Die Verbands - Versammlung vom 3. August hat beschlossen , in der Nähe

des Kottbuser Damm ' s eine Zahlstelle zu errichten . Nun hat der Vorstand
das Lokal von ist . Haugk , Köcktzstr . 12 , dazu bestimmt . Dort werden
vom 8. August ab jeden Sonnabend Abend von 3 —9 Uhr Beiträge angenommen ,
sowie neue Mitglieder aufgenommen . Der Vorstand .

Der Sommeruachto - KaU des Verbandes findet am 15 . August
i « der Kranerei Friedrichsstain statt . Die Musik wird von der Freien
Vereinigung der Zivil - Berussmusikcr Berlins ausgeführt . Der Gesangverein
„ Edelweiß " ( Mitgl . d. Arbeiter - Sängerbundes ) hat seine Mitwirkung zugesagt .
tZillets , ä 50 nnd 30 Pf . » sind bei allen Vorstandsmitgliedern zu haben

Freunde und Gönner des Verbandes ladet hiermit freundlichst ein
165/17 Der Vorstand .

Zentral - Verew Seutseder
Lotte Ii er .

Sonntag , den 9 . August «

Familien - Ausflug nach
Johannisthal und Adlershoh

Treffpunkt : Vormittags 9 Uhr in &£

Reischach ' schen Brauerei in Stralau . "J" j
Nachzützler Mittags in Johannisthl ! ?

Zu recht reger Betheiligung ladet e>»

122/13 Drr Vorstand .

Aohtungl Arbeiter - Blldungs ■Vor«1
für Rixdorf nnd Umgegend . Sonnt ? »
den O. August : Agitations - parti «
Kreise Teltow - Beeskow . Treffpunkt �

Ihrem Freund Milhelm
gratuliren zum heutigen 25. Wiegenl�
drei durstige Seelen . Ein Lebehoch 5�
trocknen Kehlen !

R. » K. » H. , Wallnertheaterstr . 2 »

Meinem lieben Freunde Otto Gr«�,
zu seinem heutigen Wiegenfeste „ h
donnerndes Hoch. ( D. K.

Allen Freunden , Bekannten

Kollegen die traurige Nachricht ,
meine liebe Frau , unsere gute Ptu �
Frau Maria Leissring geb . StoclU j

vchulstraße 21 , am 3. August , Mose
3 Uhr , verstorben ist . Tue Beerdig

findet am Donnerstag , Nachm . °
$

vom Augustahospital nach dem NaZ "

Kirchhof , Dalldorfer Chaussee st� . . isi
stilles Beileid bitten Albert l -ei «*�,
nebst August u. Margarethe Brey ,

Dankfagnng . t _ ZF
Allen Denen , die meinem lieb «« tp

August Lobcrt die letzte Etz

wiesen haben , sowie dem Gesangs
der Töpfer meinen innigsten Da » - �

Wittwe Lodert neb » Tochtet �
Verwandte » .

- -- — —

Ich warne Jeden meiner
Tholkühn ) auf meinen Namen . e.
borgen , da ich für nichts aufs?' -ß.

Oskar Dittmaun , Tövier , Wallsi� - ch

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

